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2 Sonnabend, 27. Auguft. 
paie Zeitung efeint täglich, mit Ausnahme der Sonn- p v 
etage, zweimal, 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ang- 
ärt bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Fäbent-Pinegabe,) 


————mReReR@ „ZZ ZZ m 
Die Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thir, 20 Sgr. 
und am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in rart- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elding: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Major Cramer, den Premier » Lieutenant Kupſch, den 
Seconde⸗Lieutenant L'oeillot de Mars, den Saum 
Wichmann, den Hauptmann Adler, den Hauptmann 
Krauſe und den Seconde⸗Lieutenant Kayſer wegen ihres 
tapfern Verhaltens vor dem Feinde bei der Einnahme der 
Juſel Alfen in den Adelſtand zu erheben. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 
Lübeck, 27. Auguſt. Der Aviſodampfer „Grille“ 
iſt geſtern Nachmittag nach vieler Anſtrengung mit 
telft Winden und der Beihilfe der preußiſchen Ka 
nonenboote „Cyelop“ und „Comet“ wieder flott ge: 
worden. AS 


(W. T. B.) Selegraphifgpeiiachricgten der Danziger Zeitung. 

Wien, 26. Auguſt. Die „Generalcorreſpondenz“ 
vernimmt, daß geſtern die Conferenzen über Ab- 
ſchluß des Friedens begonnen haben und heute eine 
zweite Sitzung ſtattgefunden hat. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Im Verlauf der Debatte 
vom 24. über den Bericht des Militairausſchuſſes tabelte 
Monrad in einer einſtündigen Rede und in den ſtärlſten 
Ausdrücken den Ausſchuß und legte demſelben die meiſte 
Schuld an dem unglücklichen Ausgange des Krieges und an 
der Stimmung in der Armee zur Laft. Was ihn felbit bes 
treffe, erklärte er mit erhobener Stimme, ihn folle keine Macht 
der Erde zu einer Antwort zwingen gegenüber einem Uug- 
ſchuſſe, der von ſeinen Nachfolgern im Amte niedergeſetzt ſei. 
Nur ein Kriegsgericht ſei ſein Forum. 

„Flyvepoſten berichtet, daß das Folkething am 25. d. 
den Geſetzentwurf, betreffend die außerordentliche Ennahme 
und Ausgabe mit 73 gegen 13 Stimmen angenommen hat. 
Das Blatt bemerkt dazu: Dies zeige, wie wenig Abgeordnete 
dem Abgeordneten Bille zu folgen geneigt wären und bes 
weiſe, welche Wirkung die Drohung des Finanzminiſters mit 
einer Auflöſung des Reichsrathes hervorgebracht habe. — In 
der gedachten Sitzung gab der Finanzminiſter in der allerbe⸗ 
ſtimmteſten Weiſe die Erklärung ab, daß die Juſtructio⸗ 

e i ebenencsponblungen auf eine Wie⸗ 

der gewinnung Nordſchleswigs ausgiugen; daß we- 
gen der Schwierigkeiten in der Greuzregulirung und in der 
Finanzfrage Fachmänner zu den iricbensunterhandlungen 
nöthig feien, und daß deßhalb der mit den Verhältniſſen der 
Enclaven genau bekannte Capitain Schöler und der Poft- 
Secretair Peterſen nach Wien abgegangen feien, 

Nach demſelben Blatte haben 1037 Hausväter und 
Grundeigenthümer der jütiſchen Enclaven in Schleswig eine 
Adreſſe an den König gerichtet, worin ſie bitten, derſelbe 
wolle dafür ſorgen, daß ſie nicht von Dänemark getrennt 
werden. 1 8 

Kopenhagen, 25. Auguſt. „Flyvepoſten“ ſagt: Die 
durch 94 e Bille-Brahe nach Wien 
überbrachten Inſtructionen für die däniſchen Bevollmächtig⸗ 
ten enthielten nur die allgemeinen Grundzüge der Friedens 
bedingungen und find ſehr ausführliche Inftructionen, welche 
die Einzelnheiten behandeln, in dieſen Tagen nachgeſandt 
worden. i 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Veranlaßt durch die Aeu⸗ 
ßerung, die der Biſchof Monrad geſtern dem Militairaus⸗ 
ſchuſſe des Folkething gegen über gethan, entſpann fih heute 
— — — ä ů— — SC UL 

Eugliſche Pferdezucht. yeay 

Auf dem diesjährigen Rennen bei Oaks gewann eine in 
Frankreich gezüchtete Stute, und bei dem großen Pariſer Ren⸗ 
nen am 5. Juni d. J. beſiegte das franzöſiſche Pferd „Ver⸗ 
muth“ die Gewinner auf den Dats- und dem Derby⸗Rennen. 
Es geht nun durch die engliſche Preſſe die Klage, die eng⸗ 

liſche Pferdezucht fei im Verfall, und ſelbſt „Edinburgh Re⸗ 
view“ ſieht fih genöthigt, dieſer Beſorgniß hiſtöriſch auf den 
Grund zu gehen. : Ag 

Die Preise von Jagdpferden ſind in England beträchtlich 
eſtiegen. Letztes Jahr wurde der Stall des Carl v. Stam⸗ 
ford verfteigert und Preiſe von 1330 Thlr. bis 3640 Thlr., 
im Durchſchnitte 2240 Thlr. erzielt. Dies ift der höchſte 
bis jetzt belannte Durchſchnittspreis, wenn auch für ein- 
zelne erleſene Thiere ſchon andere Summen bezahlt wor⸗ 
den find, und zwar zu Oberſt Cool's Zeiten (1826) fogar 

bis 7000 Thlr. für ein Pferd. Jenes Steigen der 


Peik trat aber nicht durch eine Verminderung des Angebotes, 
tomine po TÓ eine raſch gewadjene Nachfrage ein. Dazu 


3 e wachſende Ausfuhr nach dem Feſtlande, ſowie nach 
ah Muftratien, den Caplanden und ſelbſt nach China, 

übmtes Bene Lande ſogar ſchon 20,000 Thlr. für ein 
berühn den iit alta worden fein ſollen. Die Einfuhr 
von Pferd fol bes. gefallen, die Ausfuhr allmälig ge⸗ 
ſtiegen, wie folg fern es anzeigen: 


Aus fuhr 6 
1853 1902 Stig infuhr 
162 4848 „ 3 


dagegen fih das Angebot vermehrt 
Licht dagen. Ver einem abrbundent wurden kane l 
als 100 Nacefüllen in einen Jahre geboren. Nach dem Nene 
nenkalender beträgt dagegen die Zahl der Geburten für 1862 
1441 Häupter. Im Jahre 1802 gab es m Großbritannien 
83 Rennpläge, auf welchen 536 Roſſe um Preiſe von 71,780 
Pfd. St. liefen. Im Jahre 1862 hatten fih die Rennplatze 
auf 197, die Renner auf 3345 uad die Preiſe auf 280,406 
Pfd. St. vermehrt! Die Zahl der Luxuspferde betrug 1843 
845,505, und im Jahre 1860 1,070,992, die Bahl aller Pferde 
mit Einſchluß der Nutzpferde wird gegenwärtig auf 2 Millio⸗ 
nen geſchätzt, alſo je ein Roß auf 15 Einwohner, was ſehr 


eine gereizte Debatte, in der Falle ſen unter lebhaftem Beis 
fall die von Monrad gegen die Armee erhobenen Vorwürfe 
ſcharf zurückwies und dem abgetretenen Miniſterium alle be 
gangenen Mißgriffe Schuld gab. Die Debatte war um 3 
Uhr noch nicht beendigt. 

Die „Berlingske Tidende“ vernimmt, daß der Prinz 
Humbert nach Chalons geht. 

Iſchl, 26. Auguſt. S. M. der König von Preußen iſt 
heute 4½ Uhr Nachmittags nach Salzburg abgereiſt. 

Hamburg, 26. Auguſt. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus 
Kiel von geſtern Abend gemeldet, daß der Prinz Humbert 
um 7 Uhr aus Copenhagen daſelbſt eingetroffen, dem italie- 
niſchen Conſul Audienz ertheilt habe und um 8% Uhr mit 
einem Extrazuge nach Hamburg weiter gereiſt ſei. 

Flensburg, 26. Auguft. Das „Verordnungsblatt für 
das Herzogthum Schleswig“ enthält eine Bekanntmachung der 
Civilcommiſſarien folgenden Inhalts: Während bisher die 
angemeldeten Anſprüche an die Staatskaſſe an die frühere 
Landesregierung verwieſen werden mußten, ſind jetzt, nachdem 
die Friedensunterhandlungen eingeleitet, die Civilcommiſſare 
bereit, die gedachten Anſprüche zur Kenntniß der Bevollmäch⸗ 
tigten der beiden deutſchen Großmächte zu bringen, damit 
durch deren Vermittelung jene Forderungen bei den Ausein- 
anderſetzungen mit Dänemark, wenn möglich, Anerkennung und 
Befriedigung finden. ; 

Brüſſel, 26. Auguft. Die von der Repräſentanten⸗ 
kammer zugezogenen Sachverſtändigen haben feſtgeſetzt, daß 
die angefochtenen Stimmzettel in Löwen alle geſchrieben ſind. 
Die Commiſſion ſprach fih in Folge deffen für die Zulaſ⸗ 
jung der daſelbſt gewählten vier Clericalen aus und die Kam- 
peia ohne Oppoſition demgemäß. (Vergl. unten unter 

riffel. 

Paris, 25. Auguft. Nach dem heute erſchienenen Bant- 
ausweiſe haben fidh) vermehrt: Der Baarvorrath um 4%, 
Staatsſchatz um 4} Millionen Franken; dagegen ift eine 
Verminderung eingetreten bei dem Portefeuille um 11 ½, den 
Vorſchüſſen auf Wertpapiere um , dem Notenumlauf 


um 2, und dem Guthaben der Privaten um 9% Millionen 
Franken. 5 


Oeſterreich in der Nordſee. 

Die Thatſachen werden wohl ſehr bald zur Genüge dar⸗ 
thun, wie ſchwer diejenigen irrten, welche eine Zeit lang ſich 
der Meinung hingaben, Defterreich werde, ohne die gewich⸗ 
tigſten und für Preußen verhängnißvollſten Conceſſionen von 
dieſem zu erlangen, in der Herzogthümerfrage ein rrange⸗ 
ment gutheißen und unterftügen, durch welches Preußen 
die ihm in deutſchem Intereſſe durchaus nothwendige Der 
gemonie zufallen würde. Die Oeſterreicher laffen fid) nicht 
fo ohne Weiteres in Ofen ihr Domicil anweiſen, fie finden 
auch nicht die Theilung Deutſchlands zwiſchen Preu— 
ßen und Oeſterreich ſo plauſibel, daß ſie darauf 
eingingen. Die Idee, welcher der Franlfurter Für⸗ 
ftentag feine Entſtehung verdankt, daß Oeſterreich 
an des deutſchen Reiches Spitze treten müſſe, ſie 
iſt nach wie vor der Grundgedanke der Wiener Politik. Wenn 
Oeſterreich mit Preußen nach den Herzogthümern ging und 
ſich Schritt für Schritt weiter drängen ließ, ſo handelte es 
lediglich dieſer Idee gemäß. Wir glauben, Herr v. Bismarck 
dürfte in dieſem Augenblick bereits wiſſen, daß der Vortheil 
des Zuſammengehens mit Oeſterreich während des Krieges 
dem Nachtheil, jegt bei der definitiven Geſtaltung der Her- 
zogthümer auf daſſelbe gewieſen zu ſein, nicht die Waage hält. 

Mit welchen wunderbaren Plänen man ſich in gewiſſen 
Kreiſen in Wien trägt, zeigt wieder einmal ein der dortigen 
r — ———:—:1z» AEE TR PEN nun onen nmmn ee 
wenig ift, denn in Oeſterreich finden wir 1 Roß auf 13, in 
Frankreich 1 auf 12, in Preußen 1 auf 10, in Rußland 3 
Pferde auf 10 Einwohner. 

Ob das engliſche Roß des 19. Jahrhunderts „geſunken“ 
fei, läßt ſich leider nicht genau ermitteln. Der größte Pferde⸗ 
tenner Englands, der Admiral Nous, verſichert, „vaß der 
Geſtalt nach der beſte Renner des Jahres 1750 unter dem 
gemeinften Rennpferde heutigen Tages ſtehe.“ Dieſes Urtheil 
gründet ſich auf Porträts aus der damaligen Zeit, aber man 
behauptet, daß die edle Kunſt der Thiermalerei vor hundert 
Jahren jedenfalls niedriger geweſen ſei, als der gleichzeitige 
Pferdeſchlag. Es bleibt außerdem der Vergleich der erzielten 
Heſchwindigkeit übrig. In Großbritannien hat ſich der hie 
ſtoriſche Irrthum verbreitet, Flynn Cyilders, der im Anfang 
des Jahrhunderts rannte, habe in ! Minnte Lengl. Meile zurück⸗ 
gelegt. „Edinburg Review“ iſt ſo glücklich geweſen, den Ur⸗ 
ſprung dieſes Mythus als einen Rechnungsfehler nachzuwei⸗ 
ſen, er gründet ſich nämlich auf eine Stelle in der „Geſchichte 
des Pferdes“ von Lawrence. llein wenn man Zeit und 
Entfernung nachrechnet, ſo findet ſich, daß er doch 1 Minute 
46 Setunden für die ganze oder 5 Selunden für die balbe 
engliſche Meile brauchte. Beiläufig bemertt, würde 
diſſes Thier, wenn ihm der Athem und andere uns 
entbehrliche Dinge dabei nicht ausgingen, mit die⸗ 
fer Geſchwindigkeit in 30 Tagen, 13 Stunden und 6 Minu- 
ten am Acquator um die Erde gelaufen fein. Bis etzt ift 
Flying Childers nahezu erreicht, aber nie wieder übertroffen 
worden. 

Man kann alſo doch fagen; daß der engliche Renner feit 
den Zeiten, wo Flying Childers „blühte*, heruntergekommen 
iſt. Daran find zum Theil die Handicap-Rennen Schuld. 
Gewöhnlich werden die Pferde nach ihrem Alter belaſtet, und 
zwar ehedem 4lährige mit 10 Stein 4 Rfb, (1 Stein = 14 
Spfo.), 5jährige mit 11 Stein 6 PID., 6jährige und ältere mit 
12 Steinen. Für die Pferdezucht ift dieſes Syſtem vortreff⸗ 
lich, deun den Preis erhielt eben das beſte Pferd. Da nun 
aber die Renner mit zwei und drei Jahren bereits die Lauf- 
bahn betreten, jo kennt man, wenn fie 4 Jahre alt find, ihre 
Leiſtungen ſehr genau, und es würde ſich Niemand finden, der 
neben einem erklärten Sieger ein minder gutes Pferd ge⸗ 


Regierung naheſtehendes Blatt, welches mit Beiſeiteſetzung 
„der verhaßten diplomatiſchen Leiſetreterei“ einmal ganz 
offen herausſagt, welche Aufgabe Oeſterreich auf dem „dent 
ſchen Meere“ zu erfüllen hat. Doch hören wir das Blatt — 
die „Preſſe“ — ſelbſt. „Ohne Theilnahme am Weltverkehr und 
am Welthandel — ſagt es — kann gegenwärtig kein Reich 
mehr Anſpruch darauf machen, eine Weltmacht zu ſein oder 
zu werden .... Das Alpha und Omega aller unferer politiſchen 
Weisheit iſt und bleibt doch, daß Oeſterreich nur im engſten 
Bunde mit Deutſchland eine große und geſicherte Zukunft er- 
reichen kann, und alle Anſtrengungen darauf gerichtet ſein müſſen, 
dieſen Bund ſo kräftig und innig als möglich zu machen. 
Politiſch in ſehr lockerer Verbindung mit dem Reich, bandets- 
politiſch von ihm fern gehalten, geographiſch in eine Ecke ge- 
drängt, geiſtig zunächſt viel mehr empfangend als gebend, hat 
Oeſterreich kaum ein Feld, wo es mit den deutſchen Staaten 
in nothwendigem Verkehr ſteht, wo fih auch dem Bunde fort 
und fort das Bedürfniß des Anſchluſſes an Oeſterreich fühl⸗ 
bar macht. Die einzige Kraft, durch welche eine engere Ver⸗ 
bindung des Reiches mit Oeſterreich auch ohne weitläufige 
Verhandlungen und langathmige, nie erledigte Bundesvorla⸗ 
gen, Berathungen und Beſchlüſſe gefchrffen werden kann, ift 
die öſterreichiſche Kriegsflotte, weil einzig und allein das 
Feld ihrer Thätigkeit ein für alle deutſchen Staaten ge⸗ 
meinſchaftliches iſt. Das Meer gehört Niemanden und 
deßhalb Allen gleichzeitig. Die Kriegsflotte iſt in erſter Linie 
ein Inſtrument der Politik, und dieſes Inſtrument muß fols 
gerecht auch dem Charakter dieſer Politik entſprechen, wenn 
es brauchbar für dieſelbe ſein ſoll. Dem deutſchen Bunde 
als ſolchem fehlt zur ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit nur Eine 
Kraft, und das iſt eine Flotte; da Oeſterreich eine ſolche be⸗ 
ſitzt, fo muß es. überall bereit fein, dem Bunde zu Dienſt zu 
ſein. Der erſte und wichtigſte Grundſatz für die Organiſa⸗ 
tion unſerer Marine ſcheint uns daher der zu ſein, daß die⸗ 
ſelbe fo eng wie irgend tbunlich an den deutſchen Bund an⸗ 
geſchloſſen und die maritime Verbindung mit den übrigen 
deutſchen Küſtenſtaaten ſo innig wie möglich gemacht werde.“ 

„Vor Zeiten hieß die Nordſee das deutſche Meer, und 
fie ift es noch heute, deshalb iſt die Nordſee vor allem auch 
das politiſche Feld für die öſterreichiſche Flotte. Auch in den 
Bundesfeſtungen hält Oeſterreich die Beſatzung nicht blos in 
Kriegszeiten. Die Nerdſee iſt das Meer des deutſchen Bun⸗ 
des, wenn man den Ausdruck geftatten darf, und auf ihm 

| Sollte daher die öſterreichiſche Flagge nimmer fehlen.“ 
„Für die öſterreichiſche Flotte giebt es, abgeſehen von 
plötzlichen unberechenbaren Verwicklungen, nur zwei natürliche 
Felder der Thäligkeit: die Adria und die Nordſee. Bei der 
relativen Schwäche der öſterreichiſchen Marine und der Mög⸗ 
lichkeit, den wahrſcheinlichen Gegner leichter und ſicherer auf 
dem feſten Lende treffen zu lönnen, wird die kriegeriſche Auf⸗ 
gabe der Flotte in der Adria wahrſcheinlich lange Zeit noch 
eine weſentlich deſenſive fein. In der Nordſee dürfte, wie 
die Gegenwart lehrt und wie es für die Zukunft vieleicht in 
Ausſicht ſteht, Oeſterreichs Flotte auch offenſive ()) Auf- 
gaben zu löſen haben, Aufgaben, die nur der Kriegsmarine 
anheimfallen. Umſomehr iſt es nothwendig, daß unſere Or⸗ 
log ſchiffe ſich dort heimiſch fühlen.“ 

Soweit die kühnen Pläne des Wiener Blattes, die übri⸗ 
gens nicht zum erſten Male ans Tageslicht treten. Intereſ⸗ 
ſant iſt in dieſem Artikel das offene, vielleicht nebenher ent- 
ſchlüpfte Geſtändniß, daß Oeſterreich „kaum ein Feld 
habe, wo es mit den deutſchen Staaten in nothwendi— 

gem Verkehr ſteht.“ Das iſt ſo ganz und vollſtändig un⸗ 
fere Meinung von jeher geweſen, daß wir es nie haben ber 


gen einen hohen Einſatz würde laufen laffen. Die Ren- 
nen wären eine nützliche Kraftprobe, aber kein Sport, kein 
Spiel dabei. Daher hat man bei den Privatwettrennen 
die Chancen auszugleichen geſucht, indem man einem Schieds⸗ 
richter überträgt, die Laſten je nach dem Alter und den 
früheren Leiſtungen zu vertheilen, ſo daß das geringe 
Pferd die gleichen Ausſichten hat, wie die beſten Renner. Je⸗ 
der, der wetten will, ſetzt einen Einſatz, dann wird vom 
Schiedsrichter die Höhe der Belaſtung für jedes Pferd augs 
geſprochen; glaubt hierauf der Eigenthümer des Renners, daß 
er zu ſchlecht fahren werde, ſo kann er ſeinen Einſatz bis auf 
den 5. Theil, der jedenfalls verfällt, zurückziehen. Dies letz⸗ 
tere geſchieht auch vielleicht von der Hälfte der Bewerber. 
Jedermann ſieht deutlich ein, daß auf dieje Art die Möglich⸗ 
keit des Wettens erhöht wird, aber die Pferdezucht darunter 
leidet, weil es ſeiidem ganz gleichgiltig geworden ift, ob man 
einen Renner erſten oder letzten Ranges züchtet, wenn die 
Verſchiedenheit der Leiſtungen ſchließlich doch künſtlich ausge⸗ 
glichen wird. Auf dieſe Art wird auch die Zucht von Renn⸗ 
pferden ein gewinnreiches Gewerbe. Das Abrichten eines 
Renners koſtet außer dem Honorar für den Jockey 1533 % 
jährlich. Je früher er auf die Rennbahn gebracht werden 
kann, um ſo raſcher verzinſen ſich die Auslagen. Der Ren⸗ 
ner Lord Clifden brachte ſeinem Eigenthümer, als er 2 Jabre 
alt war, 2400, und als er drei Jahre alt war, 5505 Pfd. St. 
ein und der noch berühmtere Macaroni gewann im dritten 
Jahr 13,115 Pfd. St. (alfo ca. 90,000 %) in Prämien. 


— [Mufieirende Dampfmaſchinen.] Zwei Ames 
rikaner, Namens Jenny und Morris, haben eine Muſik⸗ 
Dampfmaſchine von der Kraft und Stärke des mächtigſten 
Orcheſters erfunden, und dennoch genügt ein einziger Exeku⸗ 
tant, um mittelſt dieſer Maſchine, die den Namen Asrophon 
führt, die verſchiedenſten und ſa wierigſten Munikſtücke hören 
zu lajien. Das Astophon gleicht einem Flügel- Pianoforte, 
und ſeine innere Structur hat eine Aehnlichkeit mit der der 
Orgel, nur daß in den Tuben die Luft durch den Dampf er- 
ſetzt wird. Während das Asrophon aber von einer mächtigen 
Tonkraft ift, kann man zugleich die Intenſttät des Tons jo 
weit vermindern, daß er in Zimmern zu ertragen iſt und ſo⸗ 


greifen können, weshalb Oeſterreich unter ſolchen Umſtänden 
dennoch überall in allen deutſchen Angelegenheiten die Haupt⸗ 
ſtim mie beanſprucht. Wir haben gerade darin den ſehr gros 
ßen Unterſchied zwiſchen der Stellung Preußens und derſeni⸗ 
gen Oeſterreichs zu Deutſchland gefunden, daß Preußen mit 
tauſendfachen Fäden an Deutſchland geknüpft, daß fein In⸗ 
tereſſe auch ſtets das Intereſſe Deutſchlands ſei und daß es 
eben deshalb das Recht und die Pflicht habe, Führer der 
deutſchen Staaten zu ſein. pn 

And trotz dieſes offenen Zugeſtändniſſes verlangt die 
„Preſſe“ die Führerſchaft Oeſterreichs in der Nordſee. In 
der That, wunderbarere Widerſprüche kann man in Einem 
Athemzuge kaum begehen! Sollte Herr v. Bismarck, der ja 
vor nach nicht ſo langer Zeit den Oeſterreichern den Weg 
nach Ofen wies, Geſchmack an dieſen Wiener Plänen finden? 
Wir bezweifeln es ſehr. Er wird fih wohl bald dazu ent» 
ſchließen müſſen, den Oeſterreichern wieder einmal den Weg, 
wenn auch nicht gleich nach Ofen, jo doch nach Wien zu 
zeigen. 


; Politiſche Ueberſicht. 

Die Friedensverhandlungen haben nun alſo wirklich ihren 
Anfang genommen. Wie es heißt, ſoll in Betreff der finan⸗ 
ziellen Erörterungen außer Scheel-Pleſſen noch ein Hol⸗ 
ſteiner oder Schleswiger zugezogen werden. 

Obbſchon die „N. A. Z.“ wiederholt verſichert, daß in Wien 
keinerlei Verhandlungen von großer politiſcher Tragweite ſtatt⸗ 
finden, fo wird doch anderweitig auch von der „Kreuzitg.“ bes 
ſtätigt, daß über „die ſchwebenden Fragen der deutſchen 
Politik unterhandelt wird. Freilich nicht mit Erfolg. We⸗ 
der in der Bundesreformfrage, noch in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit iſt es bis jetzt zu einer Vereinbarung 
gekommen. Die öſterreichiſchen Blätter hoffen, Preußen werde 
ſchließlich zu der Ueberzeugung gelangen, daß „nichts erübrigt, 
als wieder in den Weg einzulenken, der durch die Eſchenhei⸗ 
mer Straße zu Frankfurt führt.“ 

Wie man der „Schleſ. Zig.“ von vorgeſtern Abend von 
Wien telegraphirt, iſt der Plan eines Interim vor⸗ 
läufig aufgegeben. Die Berathungen der Monarchen 
hiben nach derſelben Depeſche bis her keinen beſtimmten Ab- 
ſchluß ergeben. Herr v. Bismarck iſt dort geblieben und ſetzt 
die Verhandlungen fort. 

Eigenthümlich contraſtirt mit dieſen Nachrichten eine 
Wiener Depeſche des offiziöſen „Pays“, welche zwei Tage 
früher datirt. Sie lautet: „Ein vollſtändiges und herzliches Ein⸗ 
verſtändniß iſt zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph und dem 
König Wilhelm erzielt worden. Der König von Preußen hat 
dem Grafen Rechberg den Schwarzen Adler-⸗Orden verliehen. 
Die Prätentionen des Großherzogs von Oldenburg auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein gewinnen an Terrain. Preußen wird ſich nicht 
zurückziehen, ohne Territorials oder politiſche und milltairiſche 
Vortheile erlangt zu haben. Die öſterreichiſche Regierung 
mißbilligt dieſe Anſprüche nicht mehr.“ Das ſollte wohl nur 
ein Fühler ſein. $ i 

In Betreff der Verſchwörung in Südtirol meldet der 
„Botſch.“, daß die Verhaflungen mit dem Garibaldi-Puiſche 
zuſammenhängen. „Uebrigens, fügt der „Botſch.“ hinzu, iſt 
der Sache keine beſondere Wichtigkeit beizumeſſen; die ohn⸗ 
mächtigen Beſtrebungen ſind im Keime erſtickt. 

Den letzten Nachrichten aus New⸗York zufolge find wie- 
der Friedens-Unterhandlungen Zwiſchen Norden und Süden 
im Gange. 

os Deutfchland. — 

Berlin. S. M. der König hat, wie man erfährt, von dem 

Kaiſer von Oeſterreich bei der Abreiſe von Schönbrunn die 
Zuſage erhalten, daß derſelbe im Herbſt einen Gegenbeſuch 
in Berlin machen werde. 
— Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl wird, wie man 
hört, mit etwa 12,000 Mann ſeinen Einzug in Berlin halten. 
Die aus den Herzogthümern heimkehrenden Garde⸗Regimenter 
werden zu dieſem Zwecke in der Umgegend von Berlin con⸗ 
centrirt werden. 5 

— Der Steatsminifter a. D. Frhr. v. Patow begiebt 
ſich mit ſeiner Familie zu einer Badecur nach Biarritz. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon ift bereits nach dem 
Lager von Chalons abgereiſt. Von Chalons geht Herr von 
Roon nach Paris und Cherbourg; etwa am 10. September 
gedenkt er zurückzukehren. 

— Prof. Hildebrandt wird ſeine auf der Reiſe durch Aſien 
und Amerika geſammelten Skizzen zum Beſten der Krouprinz⸗Stif⸗ 
tung öffentlich ausſtellen. 

— Zu den im Publikum am meiſten anerkannten Zweigen der 
polizeilichen Thätigkeit gehört die in Auellbung der Wohlfahrtspoli⸗ 


mit geſtattet, die ganze Reinheit und Richtigkeit deſſelben zu 
bewundern. Die beiden Erfinder habe ihr neues Inſtrument 
auf dem Continent zuerſt in Brüſſel im zoologiſchen Gar- 
ten vernehmen laſſen, und die erlangten Reſultate haben, wie 
von dort berichtet wird, bei allen Zuhörern das größte Čr- 
ſtaunen erregt. 
London. [Entlaufene Löwen.] Die „Times“ er⸗ 
zählt folgendes Factum: In Southampton befindet ſich gegen⸗ 
wärtig die Wombvell'ſche Menagerie. Sie iſt auf einem wei⸗ 
ten Terrain mitten in der Stadt aufgeſtellt. Am Sonnabend 
Abends war der Wächter damit beſchäftigt, die Löwen aus 
dem einen Käfig in einen andern überzuſiedeln, als plötzlich 
zwei dieſer Thiere über ſeine Schultern hinwegſprangen und 
ins Freie entflohen. Das eine wurde ſogleich wieder ergrifs 
fen und in ſeinen Käfig zurückgebracht. Das andere aber, 
eine Löwi, durchbrach die Umzäunung der Menagerie und 
ging gerade cuf den ſehr belebten Platz zu. Männer, Frauen, 
Kinder — alles enifloh in der größten Beſtürzung und ſuchte 
ſich fo ſchnell wie möglich in Sicherheit zu bringen. Ein 
Knabe, der einen beladenen Eſel vor ſich hintrieb, ging an 
der wilden Beſtie ganz dicht vorbei, jo daß man glaubte, fie 
würde ſich auf ihn ſtürzen. Vor Angſt erhob der Knabe ein 
lautes Geſchrei. Die Löwin aber kümmerte ſich gar nicht um 
ihn, ſondern ſetzte ruhig ihren Weg fort. Einer der Wächter 
verſperrte ihr den Weg und hinderte fie an dem weitern Ein⸗ 
dringen in die Stadt. In der Nähe ſtand ein Haus, deſſen 
Thür geöffnet war; in daſſelbe trat die Löwin jetzt ein. Die 
Bewohner retteten fih in ihre Zimmer und verſchloſſen die 
Tyüren hinter fih. Die Beſtie ging immer weiter vorwärts 
und drang in einen Salon ein, in welchem gerade zwei Da⸗ 
men beim Thee ſaßen. Die Damen, obwohl ſtarr vor Ent⸗ 
ſetzen, hatten doch noch ſo viel Geiſtesgegenwart, ſpornſtreichs 
in das anſtoßende Zimmer zu eilen und die Thür hinter ſich 
zu verſchliezen. Jetzt kamen mehrere Wächter mit einem 
Käfig, mit Peitſchen und Heugabeln bewaffnet. Nachdem ſie 
die Hausthür verſchloſſen, gingen ſie nach den hintern Räu⸗ 
men des Hauſes und drangen von dort aus vorwärts. Durch 
Schläge zwangen ſie nun die Löwin, zurückzuweichen und 
schließlich in ihren Käfig wieder hineinzuſpazieren. Die 
ganze Expedition hatte drei Viertel Stunden gedauert und 
i ganze Bevölkerung in einem Zuſtande lebhafter Augſt ers 
alten. 


ung duxi daehen müſſen, fo daß fie mei 


gi geübte Ueberwachung des Kleinhandels mit den unentbehrlichſten 
ahrungsmitteln. Der Arme, der feine Bedürfniſſe groſchenweiſe 
anſchafft, iſt nur ſelten in der Lage, ſich vor der Unredlichkeit ge⸗ 
wiſſeuloſer Händler zu ſchützen. Wie nothwendig gerade diefe Thä⸗ 
tigkeit der Polizei iſt, mag man daraus entnehmen, daß im Jahre 
1863 nicht weniger als 800 polizeiliche Reviſionen bei Händlern ꝛc. 
ſtattgefunden haben und daß bei faſt dem zwölften Theile derſelben 
Unregelmäßigkeiten und Ungehbrigkeiten entdeckt worden find, die ge- 
richtliche Beſtrafungen wegen Führuag falſcher oder vorſchriftswidri⸗ 
ger Maaße und Gewichte, Confiscationen verdorbener oder gefälſch⸗ 
ter Nahrungsmittel u. f. w. im Gefolge gehabt haben. 

— Der heftige Sturm, welcher in den letzten Tagen bier und 
in der Umgegend gebauſt, hat arge Verwüſtungen angerichtet, ſo na⸗ 
mentlich im Tbiergarten, wo er eine Anzahl der ſchönſten laubrei⸗ 
chen und hochſtämmigen Eichen, ſowie andere Bäume niedergeriſſen. 
Im Kaſtanienwäldchen find mebrere umfangreiche Bäume hart an 
der Wurzel abgebrochen; ein ſehr ſtarker Aſt eines noch in voller 
Kraft ſtehenden Koftaniendaumes zertrümmerte im Fallen mindeftens 
ein halbes Dutzend anderer noch junger Bäume. Auch die ſchöne, 
weit in die Dorotbeenſtraße hineinragende Trauerweide im Univer⸗ 
ſitätsgarten hat dem Andrange des Sturmes weichen müſſen und 
liegt zertrümmert bis auf die Wurzel an der Erde. Geſtern Vor- 
rt wurde eine alte Linde auf dem Wilbelmsplatz, gerade vor 
dem Standbilde des Grafen von Schwerin, mit den Wurteln herz 
ausgeriſſen und dabei ſelbſt das Trottoir hochgehoben. — Auch aus 
den Provinzen treffen Nachrichten ein, welche von erheblichen Schä⸗ 
den berichten, die der Sturm dort angerichtet. So z. B. wurde 


in Magdeburg eine der ſtärkſten Linden des Neuen Markt entwur⸗ 


zelt. Der Verkehr der Poſten und Telegraphen war gehemmt. 

— Der Submarine ⸗ Jagenieur W. Bauer hat, wie die „B. 
R.“ meldet, in einer Audienz bei dem Kriegsminiſter von dieſem 
die Zuſage erlangt, feine Tauchbrander durch eine eigene Commiſſion 
prüfen zu laſſen. Herr Bauer wird hier demnächſt öffentliche Bor- 
träge balten. 


* Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Lübeck, 25. Auguſt, 


von einem dem preußiſchen Aviſodampfer Grille“ zuzeſtoßenen 
Unfall folgendes Nähere berichtet: „Die „Grille“, welche am 
Dienſtag Abend nach Lübeck heraufgekommen war, folte geſtern 
Morgen wieder nach Travemünde gehen, um den Befehlshaber 
der Flotte, den Admiral Jachmann, heraufzubringen. In Folge 
des heftigen Nordoſt⸗Sturmes und der anhaltenden Regen⸗ 
züſſe war die Trave über ihre Ufer getreten, die Stromzeichen 
kaum zu erkennen und der Traverlootſe mahnte zur äußerſten 
Vorſicht, um mit dem ſehr langen und bei nothwendig lang⸗ 
ſamer Fahrt nur ſchwer ſteuernden Schiffe nicht in einer der 
vielen Buchten feſtzufahren. Die „Grille“ iſt dabei auf eine 
in Folge der Ueberſchwemmung völlig vom Waſſer bedeckte 
fog. Buhne (ſchmale in das Strombekt geführte Dämme zur 
Nezulirung des Fahrwaſſers) gefahren und feft geworden. 
Die „Grille“ ſitzt jetzt in der ganzen Kiellänge vollkommen 
feſt; fie bat, um ſich zu erleichtern, ihre Geſchütze und fonftige 
ſchwere Ladung ſchon an das zur Seite liegende Kanonenboot 
„Comet“ übergeladen, aber auch das hat nichts geholfen. 
Heute Mittag kam der Admiral Jachmann mit dem Kanonen⸗ 
boot „Cyclop“ von Travemünde, legte bei der Grille an und 
beſichtigte den Thatbeſtand, darauf fubr er zur Stadt und es 
tamen alsdann von der ſtädtiſchen Baubeputation geſendet 
große Prahme, mittelſt deren das Schiff zu heben verſucht 
werden foll“. ` 

Stettin, 26 Auguft. (Oſtſ.⸗Ztg.) Der Kronprinz trifft 
heute mit dem Abendzuge von Berlin hier ein, fährt morgen 
nach Stolp und kehrt am 29. d. wieder nach hier zurück. — 
Heute kum eine Anzahl in Danzig beurlaubter Marinemann⸗ 
ſchaften hier durch. Dieſelben waren größtentheils von der 
„Niobe“ entlaſſen; bei der Entlaſſung heren fie die Montis 

1 ift in geliehenen Klei⸗ 

üden hier ankamen. > 

Bielefeld, 23. Auguft. [Empfang der Landwehrmänner.] 
Geſtern kehrten die entlaſſenen Landwehrmänner des 
hieſigen Bataillons von Schleswig zurück. Dieſelben wurden 
von einer ungeheuren, nach Tauſenden zählenden Volksmenge 
am hieſigen Bahnhöfe jubelnd empfangen und ſodann mit 
Muſik in die mit deutſchen und preußiſchen Flaggen aufs feſt⸗ 
lichſte geſchmückte Stadt geleitet. Unſere braven Landwehr⸗ 
männer, denen ſich auf Einladung auch die bereits geſtern zur 
Entlaſſung hier eingetroffenen Wehrmänner des 53. Regiments 
angeſchloſſen, wurden beim Einzuge in die Stadt mit Jubel 
empfangen, mit Kränzen und Blumen überſchüttet und, nach⸗ 
dem der Zug in die Stadt beendet, in die Stein'ſche Bier- 
ſtube geführt, wo Bier und andere Erfriſchungen verab⸗ 
reicht wurden. 

Altona, 25. Aug. Der „Altonaer Mercur“ meldet, daß 
auf Befehl der Civilcommiſſaire die Localitäten im Gottorper 
Schloſſe für die Zwecke der Interims⸗ Regierung eingerichtet 
werden. | 


ung 


England. 


London, 24. Auguſt. Tiverton ift ein kleines Land⸗ 
ftärthen von etwa 10,000 Einwohnern. Wohl kaum ein 
Menſch auf dem Feſtlande würde von ſeinem Daſein etwas 
wiſſen, wenn nicht der Neſtor der engliſchen Staatsmänner 
ſeit 1835 ſein Vertreter im Parlament wäre. Von Zeit zu 
Zeit ſtellt der Erwählte fih feinen Wählern vor, und dann 
haben die Zeitungen viel zu berichten; denn es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß Palmerſton eine Rede hält und gerade in Fi- 
verton entfaltet er ſeinen überſprudelnden Humor in der Re⸗ 
gel in der glücklichſten Weiſe. Zwei der glanzendſten und er- 
götzlichſten Duelle, welche er je gefochten hat, waren die bei⸗ 
den redneriſchen Zweikämpfe mit feinem politiſchen tivertoner 
Feinde, dem Metzger Roweliffe, den er förmlich zermalmte. 
Geſtern erſchien Palmerſton ſeit längerer Zeit wieder einmal 
in Tiverton, welches ihn eingeladen hatte, um einem Pferde» 
rennen beizuwohnen; denn fo großſtädtiſch ift die kleine Stadt 
doch immerhin, daß ſie ihr Pferderennen hat. Der Premier 
kam Nachmittags von London an, ja, wie die Berichterſtat⸗ 
ter melden, ſeyr wohl aus und war in excellent spirits, was 
wir wohl mit dem Worte „kreuzfidel“ überſetzen dürfen. Er 
ward ſehr herzlich empfangen, dankte den guten Bürgern von 
Ziverton ſehr herzlich für den Empfang, machte ihnen Compli⸗ 
mente ob ihres guten Ausſehens und ihrer guten und anſtän⸗ 
digen Manieren, welche auf einen guten Stand des Untere 
richtsweſens ſchließen ließen, lobte die am Orte herrſchende 
ſchöne und reine Luft, vergaß auch, als ein Mann, welcher 
niemals der weiblichen Schönheit abhold war, die Damen 
nicht und ſprach feine Freude über die geſunde und anmuthige 
Erſcheinung der berauwachſenden und aufblühenden jüngeren 
Generation aus. Später, bei dem Feſimahle, ſprach 
fih der Miniſter über ernſtere Dinge ernſthafter aus. 
In Bezug cuf den Krieg in Amerika äußert er die feſte Hoffe 
nung, binnen einigen Monaten ſein Ende zu ſehen, da die 
Hoffnungen des Nordens auf einen entſcheidenden Erfolg 
ſtets mehr und mehr ſchwänden und es ſo höchſt wahrſchein⸗ 
lich zu einem Arrangement kommen müſſe. Aber auch bezüg- 
lich dieſer Angelegenheit ſei ſeine Ueberzeugung, daß die Nicht⸗ 
Intervention Englands eine weiſe Politik geweſen fei. Ueber 
die däniſch⸗ deuiſche Angelegenheit ſpricht fi Palmerſton in 
folgender Weiſe aus: „Wir haben ferner die unglückliche 
däniſche Frage fih aufwerfen feyen. Ich bin überzeugt, daß 
jeder Eugländer, welcher ein Herz und ein Gefühl für Ge⸗ 
rechtigkeit beſitzt, mit den unglücklichen Dänen ſympathiſirt 


und gewünſcht hat, daß England im Stande * 
Schwert für ihre Sache mit Erfolg zu ziehen (Beifall). Aber 
ich meine auch, daß diejenigen, welche daran denken, zu wel- 
cher Jahreszeit dieſer Krieg ausbrach und an die Mittel, 
welche England hätte anwenden müſſen, um ihm einen guten 
Ausgang zu geben, mit uns einverſtanden ſein werden, daß 
wir mit Weisheit gehandelt haben, wenn wir ung auf dieſen 
Streit nicht einließen. Der erſte Matrofe wird Ihnen fagen, 
daz es unmöglich ift, im Winter die Flotte in die Oſtſee zu 
ſenden. Wenn die Sache auch möglich geweſen wäre, ſo wäre 
fie doch ohne Erfolg geblieben, da die Binienfiiffe nicht das 
Vorgehen der Landarmeen hindern können. Wenn felbſt 
England eine Armee hätte hinſenden können und obgleich wir 
Alle wiſſen, daß wir eine herrliche Armee beſitzen, ſo muß 
man doch annehmen, daß uns nicht die Mittel zu Gebote 
ſtanden, eine Macht hinzuſchicken, die im Stande geweſen 
wäre, gegen die 3 — 400,000 Mann zu kämpfen, welche uns 
30 bis 40 Millionen Deutſche entgegenſtellen konnten. Ein 
ſolcher Verſuch konnte nur auf eine, nicht für unſere Armee, 
ſondern für die Regierung ſchimpfliche Niederlage hinaus⸗ 
laufen, weil dieſelbe eine ungenügende Macht gegen eine unge⸗ 
heuer viel ſtärkere Macht abgeſandt hätte. Wir ſind, hoffe 
ich, genügend ſtark, um jedem feindlichen Angriff entgegenzu⸗ 
treten. Wir haben 300,00) Mann Milizen und Freiwillige außer 
der regulären Armee. Dieſe Kräfte können noch augenblicklich 
vermehrt werden. Wir haben mithin eine genügende Macht, 
um den Angriffen jedes Theiles der Welt zu trogen. Wir 
haben eine Flotte, die ohne Unterlaß ſich vergrößert, und eine 
Armee, welche ſich auf der Höhe der jetzigen Forderungen des 
Krieges hält und vollſtändig im Verhältniß zur Vertheidigung 
des Landes ſteht. Unſer Zweck iſt die Vertheidigung und nicht 
der Angriff. Die Lage der Dinge erlaubte England nicht, 
große Operationen nach Außen vorzunehmen, vom Lande 
große Anſtrengungen und die nöthigen Opfer zu fordern, um 
mit den großen Armeen zu kämpfen, welche von anderen Län⸗ 
dern unterhalten werden. Wir haben nicht geglaubt, daß die 
däniſche Sache hinlänglich die Intereſſen, die Sicherheit und 
die Ehre Englands berührte, um dem Lande die Laſten eines 
ſolchen Krieges aufzubürden, und ich bin ſicher, daß das Land 
ſich zu Gunſten dieſer Politik ausſprechen wird.“ (Lebhafter 
Beifall. 

2 bie Zoll⸗Commiſſarien haben in Gemäßheit minifterieller 
Verfügung die Hafenbeamten angewieſen, „kein Kriegsſchiff, welches 
der einen oder der anderen kriegführenden Mächte in Nordamerika 
angeböre, Bebufs 1 TAN oder Verkaufs in irgend einen briti⸗ 

en Hafen einlaufen zu laffen.” 
e va Belgien. i 
Brüſſel, 23. Aug. (K. Z.) Das Abgeordnetenhaus 
hat heute die Wahlprüfungen fortgeſetzt. Der Schwerpunkt 
der Wahldebatte liegt in den Löwener Wahlen. Etwa 500 
Stimmzettel, von denen ſchon die Löwener Bureaur 122 
für ungiltig erklärt „ werden als autographirt beanſtandet. 
Stellt ſich der Einwurf als richtig heraus, ſo iſt nach Ver⸗ 
nichtung der fraglichen Zettel die Maforität in Löwen ders 
maßen verändert, daß der Kammer nichts übrig bleibt, als 
die gewählten vier Clericalen zurück zu ſchicken. Der Prü⸗ 
fungs⸗Ausſchuß ift bei der Kammer um die Exlaubniß einge⸗ 
kommen, die Entſcheidung der Frage einer Commiſſion von 
Sachverſtändigen zu überlaſſen. Bekanntlich ift es ſehr leicht 
die Anwendung der Autographie auf chemiſchem Wege feſt⸗ 
zuſtellen. Das Haus genehmigte einftimmig die von dem 
Prüfungs-Ausſchuſſe nachgeſuchte Erlaubniß. Unter den drei 


Chemikern, denen die Unterſuchung der Stimmzettel obliegen 


wird, befindet ſich ein notoriſch dec clericalen Partei angehö⸗ 
riger Gelehrter. 


Danzig, den 27. Auguſt. 

* Heute Vormittag ift im Hafen zu Neufahrwaſſer die 
K. ruſſiſche Dampfyacht „Standart“, Capitain Goloquote⸗ 
ten, mit 120 Mann Beſatzung und 4 Kanonen, angekommen. 

* Dem Geheimen Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director Hrn. Hellwig hier ift von S. M. dem Könige 
die Erlaubniß zur Anlegung des vom Kaiſer von Rußland 
ihm verliehenen St. Aunen⸗Ordens 2. Klaſſe ertheilt worden. 

* Morgen Vormittag wird Johannes Ronge im Saale 
des e vor der zweiten freireligiöjen Gemeinde 
ſprechen. 

»Das geſtern zur Feier des Wanderfeſtes arrangirte 
Concert im Selonke'ſchen Garten war fehe zahlreich bes 
ſucht. Nach Beendigung des Feuerwerks fand im großen 
Königsſaale das Feſtmahl ftatt, an welchem ca. 250 Perſonen 
Theil nahmen. Vor Beginn deſſelben trug Hr. Gerſtel eine 
der Feſtverſammlung gewidmete Ode vor. Der Director des 
Haupwereins, Herr Geysmer, brachte S. M. dem Könige 
den erſten Toaſt. Hr. Conrad⸗Fronza ſprach alsdann in 
warmen Worten dem Ausſtellungs⸗Comité im Namen der 
Vereine ſeinen Dank für ſeine aufopfernde Thätigkeit 
aus. Hr. Bieler⸗Bankau erwiderte im Namen des 
Comites den Dank mit einem Hoch auf die Aus 
ſteller und auf Hrn. B. Haußmann, welcher durch 
bereitwilligſte Hergabe des Platzes die Ausſtellung möglich 
gemacht habe. Herr Schulz⸗Max brachte im Namen der 
Bauervereine dem Vorſtande des Hauptvereins ein Hoch und 
der als Gaſt anweſende Generaljecretair Herr Haus bur 
aus Königsberg knüpfte daran den Wunſch einer feſten Eini⸗ 
gung von Oft- und Weſtpreußen. Bis nach Mitternacht blieb 
die Geſellſchaft in dem ſchön decorirten Saale beiſammen. 
Zahlreiche Geſang⸗, Tanz» und gymnaſtiſche Productionen 
ei der Bühne 1 5 zur Belebung des Frohſinus und der 

uterhaltung weſentlich bei. 

Die heute auf dem Ausftellungsplage veranſtaltete 
Auction von verſchiedenen Getzenſtänden war nur ſchwach ber 
juht und der Erlös dem eutſprechend gering. Das Aus 
ſtelluugscomité, das während der letzten Tage in Permanenz 
auf dem Plage fih befand, wird feine Bureaux heute räu⸗ 
men. Die Ausſteller find, eifrigſt mit Einpacken und Weg⸗ 
fuhren beſchäftigt; auch die Thiere ſind ſchon faſt alle abge⸗ 
jührt. Von ven Gewinnſten harrt noch ein anſehnlicher Theil 
der Abholung. g x 

* Der Hauptgewinn bei der geftrigen Verlooſung ift auf eine 
Nummer (2414) gefallen, welche unter dem Namen „Radtke“ aus 
der Expedition der „Danz. Zig.“ entnommen ift. 

[Gerichts- Verhandlung am 26. Auguſt.] Die Knechte 
Beduarsli, Wroſch und Schielte, im Dienſte des Gutabeſigers 
Schulz zu Altdorf, verurſachten in der Nacht vom 31. Juli c. nes 
ben dem Hoſe des Gutsbeſitzers Schanasjahn daſelbſt durch Singen 
und Schreien einen bedeutenden Lärm. er als Gaſt anweſende 
Gutsbeſitzer Lucke aus Bortau trat in Folge deſſen aus dem Wohn⸗ 
hauſe auf den Hof. Der Lärm hörte zwar ſofort auf, Lucke erhielt 
aber von einem am Giebelende des Wohnbauſes ſtehenden Menſchen 
einen Steinwurf dermaßen an den Kopf, daß er ſtark blutete. 
Nunmehr weckte Lucke die ſieben Schauasjahn'ſchen Knechte und 
ſendete fie zur Verfolgung der Ruheſtörer aus, es blieb ſomit nur 
Schanasjahn und Lucke im Hofe zuruck. Dies wußten die Schulz⸗ 
ſchen Knechte, fie kamen mit großem Geſchrei auf den Schanaslahn⸗ 
ſchen Hof, brachen Latten vom Staketenzaun, erbrachen die vers 
ſchloſſenen Ställe, ſchlugen in demſelben, ſo wie in dem Wohnhauſe 
einige zwanzig Fenſterſcheiben entzwei, warfen die auf dem Hofe 


pef 


1 — 

f agen, fo wie ein Roßwerk von feiner Maſchine, um, 

legten ſich Steinhaufen zurecht und hielten ſo den Hof bis zum 
gen im Belagerungszuſtande. Die oben bezeichneten Knechte find 

durchweg geftändig und wurden mit je drei Monaten Gefängniß 
a 


b Ar d t 
5 [Theater.] Nächſten Dienſtag wird zum Beneſiz 
der Frau Harwardt, welche ſich dem Publikum durch die 

Naturwahrbeit ihres Spieles und die humoriſtiſche Behand⸗ 
lung ihrer Partien ſehr wohl empfohlen hat, aufgeführt: 
„Hans Jürge“, Drama von Holtei, „Weibliche Seeleute“, eine 
neue Poſſe von Weihrauch, und „Die Hafen auf der Haſen⸗ 
bade“ gen Hugely z 

I Bon Seiten der hier zur landwirthſchaſtlichen Ausſtellung 
herilbergefommenen Landwirthe iſt die Klage über das abnorme 
Erutewetter eine faſt allgemeine, und mancher unter ihnen, der ſich 
nde 1 Ausſtellungsplatz an den großen Fortſchritten erfreute, 

elche Maſchinenweſen und Veredelungszucht gemacht, denkt beſorgt 
an feine heimatbliche Scholle, deren Erträge das Wetter zu verders 
ben droht. Doch nicht dem Landmann allein zerſtört der 
anhaltende Regen die Früchte ſeiner Arbeit, ſondern auch der 
Kaufmann leidet im hohen Grade Schaden durch deuſelben. 
Es ift ein trauriger Anblick, welcher fih zur Zeit auf hieſiger Prze- 
rabka darbietet; viel Getreide geht dort durch Fäulniß und Aus- 
wuchs verloren. Faſt alles Getreide muß dort ungeſchützt unter 
freiem Himmel lagern; es cxiſtirt dort nur ein einziger Umarbei⸗ 
tungsplatz (der des Herrn Petſchow zu Heubude), der natürlich 
für den Bedarf lange nicht ausreichend ift, der einigermaßen dem 
Getreide Schutz gegen das eindringende Wetter vermittelſt waſſer⸗ 
dichter Pläne, guter Unterlagen und Waſſerableitungen gewährt. 

[Berichtigung.] In dem Correſpondenzartikel aus Elbing 
(Nr. 2581, Donnerſtag⸗Abendnummer) bitten wir folgende finnent- 
ſtellende Druckfehler zu berichtigen: Zeile 7 iſt ſtatt „wichtig“ richtig 
zu lejen; Zeile 41 ftatt „wiſſenſchaftlicher“ wirthſchaftlicher. 

* Dem Regierungs- und Medizinalrath Dr. Schnuhr 
in Marienwerder iſt der Character als Geh. Medizinalrath 
und dem Appellations⸗Gerichtsſecretär Pohſe zu Inſterburg 
der Character als Kanzleirath verliehen worden. 

— Die von uns dem Graudenzer „Geſ.“ entlehnte, auch 
in andere Zeitungen übergegangene Nachricht, daß der Ulan, welcher 
kürzlich in Schneidemühl feinen Unterofficier mit einer Axt erſchlug, 
ſich durch Verweigerung der Annahme von Speiſe und Trank ge- 
tödtet habe, wird von der „Bromb. Ztg.“ dahin berichtigt, daß der 
Mann, der ſich im Militairarreſt zu Bromberg befindet, körperlich 
wohl iſt und ſich eines guten Appetits erfreut. 

ð Graudenz, 26. Auguſt. Der feit vorgeſtern Abend tobende 
Sturm hat bedeutenden Schaden angerichtet. Abgefeben von dem⸗ 
jenigen an Bäumen und Gebäuden, hat er die hieſige fliegende 
Fähre vernichtet und dadurch dem Fährpächter einen Verluſt von 
ca. 2000 Thlrn. bereitet. Bei dem ſehr hohen Waſſerſtande wurde 
nämlich der Fährprahm durch Sturzwellen mit Waſſer gefüllt, in 

olge ie er ſank und das Fährtau, an welchem dle fliegende 
äbre beſeſtigt ift, fo ſtraff anzog, daß es den Anter der Fähre her. 
aushob. Die Fähre mit den Tragkähnen des Taues hatte nunmehr 
feinen Halt und trieb davon, bis der Prahm in der Nähe 
der Feſtung auf eine Sandbank gerieth und auch der nachgeſchleifte 
Anter in dem Sande wieder Wurzel faßte. Außerdem riffen die 
an beiden Ufern ſtehenden Pontons los und ſchwammen ſtlomab⸗ 
wärts. Zwei von denſelben ſind bis heute noch nicht aufgefunden. 
Bon den ſämmtlichen Fährbooten ſieht man nur noch einen Kahn 
über MWoffer, die andern find ſämmllich verſunken oder mmgeftitrgt, 
Ein Verluſt von Menſchenleben ift, fo viel man weiß, dabei nicht 
zu beklagen, dagegen will man in der Nähe der Feſtung einen Kahn 
mit zwei Menſchen haben umſchlagen ſehen. Etwas Näheres ift 
darüber hier noch nicht bekannt. — Der Traject ift natürlich feh: 
erſchwert und wird nur mittelſt kleiner Handtähne bewirkt. Die 
eft igen Abend» und beutigen Fillhpoſten find ausgeblieben. Der 

aſſerſtand ift ca. 7 Fuß höher als gewöhnlich. 

W Aus bem Mohrunger Kreiſe, 25. Auguſt. Im 
Laufe der letzten Landtags ⸗Seſſion erſchien bei Stollberg in 
Gotha eine kleine Flugſchriſt, betitelt: „Was thut dem Land⸗ 
manne in Preußen noth?“; dieſelbe trug die Unterſchriften 
verſchiedener Abgeordneten aus der Provinz Preußen, u. A 
die von Jacoby, v Hoverbeck, Möller, Papendieck, 
v. Hennig⸗Plonchott, Kalau v. d. Hofe, ſowie die Unter⸗ 
ſchrift unſeres Abgeordneten, Gutsbeſitzers Buchholtz. Ci- 
nige Exemplare des Flugblattes ſind nun in unſerm und in 
dem benachbarten Pr.⸗Holländer Kreiſe (wegen einer angeblich 
darin vorfindlichen Beleidigung des Miniſteriums — 
wenn wir nicht irren —) mit Beſchlag belegt 
und ift auf Antrag der Mohrunger Staats » An- 
waltſchaft der Abgeordnete Buchholtz in den 
ten Tagen wegen ſeiner Autorſchaft verantwortlich ver⸗ 
nommen worden. Wie hier erzählt wird, ſoll auch gegen 
alle übrigen Unterzeichner des Flugblattes, der Connerität 
halber, beim dieſſeitgen Kreisgericht das Verfahren anhängig 
gemacht werden; beſtätigt ſich dies und ſollte es überhaupt 
zur Einleitung der Unterſuchung kommen, ſo würde unſerem 
Kreiſe in Aubetracht der hervorragenden Numen mehrerer An: 
gellagter einer der intereſſanteſten politiſchen Prozeſſe dieſer 
Zeit bevorſtehen. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 
(Schluß der Prämiirungen.) 
Siebente Hauptabtheilung. 
Landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen. 
J. D. Garrett, Berlin. i 
594, Lokomobile von 8 Pfrdfr. 1. Preis. 
595. Dampfdreſchmaſchine. 1. Preis. 
596. Drillmaſchine. 1. Preis. 
R. Sack, Plagwitz b. Leipzig: a 
659—661. Diverſe Drillmaſchinen: 2. Preis. 
665. Rajolpflug: 2. Preis. 
Goldſtein, Hamburg (Fabrik Ruſton, Proktor u. Co.): 5 
670. Lecomobite von 8 Pferdekraft: J. Preis. Dampfdreſchmaſchineß 
1. Preis. i 
694 16 Rllbenſchneider: 3. Preis. 
Wg, Gorden, bam: 8: Pete 
Gras mähmaſchine: 3. Preis. 
* England: 3 
C. Sue Dmgungemafchine : 2. Preis. 
8 A. Witte liche Mühlſteine: 1. Preis. 
Butter⸗ und Ran male 8. Prel 
J. J. Berger, Danzig! inen ꝛc.: 3. Preis. 
Für ee Preis. 
ifer u. erg, a 
s = Injeetenre p Man Sg 
L. Schwarzkopf, Berlin: . 
Univerſal-Schraubenſchlülſſel: 1. Preig, 
Traxdorf u. nen 
Für preiswürdige Keſſelarmaturſtücke: 1. Preis. 
Dietrich, . á 
Butterfäſſer: 2. Preis. r 
H. Nene Tb. Verte, Berlin: 
Kohlenfilter: 2. Preis. 
Fr. Wedel, Berlin: 
Korbwauren: 3. Preis. 
E. Wieprecht, Berlin: R 
Pferde-Equipirungs-Gegenſtände: 2. Preis. 
Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 26. Aug. Getreidemarkt. 2 . und 
Roggen unverändert. Del October 26%, Mai 27 , flau. 
Kaffee 2500 Sack Laguayra umgeſetzt. ; 
Amſterdam, 26. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, 


letz⸗ 


Termine 2 % niedriger. Raps Sept. 77%, Oct. 78%, 
April 81%. Rüböl Herbſt 43 ½, Mai 44%. 

London, 26. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
* unverändert. Frühjahrsgetreide feſt. — Schönes 

etter. 

London, 26. Aug. Silber 61%. Türliſche Conſels 
50%. Conſols 89% 1% Spanier 43 ¼. Mexikaner 28%. 5% 
Ruffen 92. Neue Ruſſen 87¾ Sardinier 83%. — Ham- 
burg 3 Monat 13 72 9 A. — Wien 11 Fl. 80 Kr. 

Der Dampfer „City of Cork“ it aus New = York in 
Queenstown eingetroffen. 

London, 26. Aug. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,510,650, der Metall-Vorrath 
12,831,751 Pfd. St e 

Liverpool, 26. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Wochenumſatz 26,230 Ballen. Middling Georgia 29— 
30, fair Dhollerah 24. * i ; 

Paris, 26 Aug. 3% Rente 66, 30. Italieniſche 5% 
Rente 67, 50. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 431, 25. Credit mob.⸗Actien 1006, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 537,50. — Auch heute herrſchte große Ges 
ſchäfteſtille. 

Berlin, 27. Auguſt 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen m „Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Cre. 


Legt. Ert. 
Roggen feſter, reub. Rentenbr. 97897 
ei 34 | 34 br. &5 | 85° 
Auguſt⸗Sept. 34 33t 47 do. o. 964 — 
Septbr.⸗Octbr. 34t 334 | Danziger Brivatbl. — 104 
Spiritus Auguft. 121 14½ Sſtpr. Pfandbriefe 851 85 
Rüböl do. 12 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 84 | 83 
e e G Al 
% 56er. Anlei uf. Banknoten. 
5% 59er. Br. Anl. 1065 | 1005 f Wechſelc. London 6.214 — 


Danzig, den 26 Auguſt. Ei, 
np [Wohen Bericht.) Wir hatten auch in dieſer 

Woche täglich Regen bei kügler Temperatur; überhaupt recht 

herbſtliche Witterung. Die Ernie iſt noch nicht beendet. Wei⸗ 

zen und Sommergetreide leidet vielfach durch Kälte und Näſſe. 

In England blieb ſchönes Wetter vorherrſchend, nur Dienſtag 

hat es dort auch ſtark geregnet, und wurde hierdurch an un⸗ 

ſerer Börſe am Mitiwoch für Weizen lebhafte Frage hervor⸗ 
gerufen, und recht feſte Preiſe bewilligt. Nachrichten über 
günſtigere Witterung drückten jedoch wieder die Stimmung, 
und konnten in den letzten Tagen nur ſchwer Verkäufe erzielt 
werden. Umſatz 1600 Laft. 128, 129% hellbunt 407 ½, 

410; 130, 131% gut bunt 417 ½, 420; 130, 131 / hell- 

bunt 2. 422%, 430; 131, 131/2% hochbunt ZZ 437, 440; 

131/2, 132,:135/622. fein hochbunt „ 440, 450. Alles zr 

5100% — Roggen behauptete bei einem Umſatz von circa 

700 Laſt feinen Preisſtand. 121, 121/2 ZZ. 232%, 233; 

124, 124/58 JÆ 235, 237%; friſche Waare 123—125 

246, 252; 11½%/8 %, 119% JZ. 216, 222. Alles yr 

4910 %. — Weiße Erbſen 2. 305, 312 ½ pr 90. — 

Rübſen und Raps in gedrückter Stimmung, zZ 620, 630 

zer 72 4 in feinſter Qualität. — Spiritus bei ganz geringer 

Zufuhr 14% % yer 8000 % bezahlt. 

Danzig, den 27. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1—132/4 /. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 71/72/73 HH; dunkelbunt, ordinair glaſig 125 /7— 
129/3024. von 64/65 — 66/67 Hr l 

Roggen 120/123—125/128.%# von 39/40 —41/42% Gr 

Erbſen 50—52 ½ Dr 

Gerſte kleine 106/108 113/1152 von 34/35 36/37. . 
do. große 110/112 —114/117 4 von 35/36— 37/38 Pr 

Hafer von 26/28 Hr 

Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: NW. 
Kaufluſt für Weizen war an unſerm heutigen Markte 
nur ſehr wenig vorhanden, deshalb find auch nur 100 Laſten 
zu ziemlich unveränderten Preiſen umgegangen. Bezahlt 

wurde für 130% hellbunt Æ. 420, 132/3% glafig 430, 

131/2% hochbunt 441. Alles % 85.4. — Roggen matt. 

1274 alt ZZ. 244, 119% friſch . 234 Jr 81% % an Con» 

ſumenten. — Rübſen nach Qualität % 580 bis 615 Jr 

72%. — Spiritus ohne Handel. i 

Ibing, 25. Aug. (N. E. A.) Witterung: kalt und 
ſeit Morgens früh beinahe ununterbrochen Regen. Wind: 

W. — Die Zufuhren und Umſätze von Getreide ſind ge⸗ 

ring. Die Preiſe für Weizen und Gerſte find 1 % geſtie⸗ 

gen und zum Conſumo ift dafür, fo wie auch für Roggen 
über Notiz zu bedingen. — Von Rübſen und Raps haben 
die Zufuhren ſo gut wie aufgehört. — Spiritus ohne Zu⸗ 
fuhr und Umſatz, Stimmung dafür flau. — Bezahlt und 
anzunehmen ift: Weizen hochbunt 125 — 132 / 61/62 — 

70/71 H, bunt 124 — 130 / 58/59 — 65/66 Pr, roth 

123 — 130 L 54/55 — 63/64 Dr, abfallender 115 — 122 / 

13/44 — 54/55 An — Roggen 120 — 126 74, 35% — 39 Hr: 

Gerſte große, 111—118/ 33½ —37 Hr, kleine 104—113 11. 

30 wo BE — Hafer 62 — 80 #. 21—27 Gr — Spiritus 

ohne Umſatz. 

‚ Königsberg, 26. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 12. 
Weizen unverändert matt, hochbunt 122/130 56 — 72 Hr 
Br., 12744. 66 , bez., bunter 120/30 , 52/66 Br Br., 
124/125/ 126% 58/61 S bez., rother 120/130 44, 52/64 Hr 
Br. Roggen feſt, loco 114/120/121/12674, 35/38 1% /39/43 Hr 
Br., 117/118/120¼ 37/8 Hr bez.; Termine behauptet, 804. 
zr Aug 41 % Br., 40% e bez, 40% Gb., dar Sept 
Oct. Al Gr Er, 40 Gr Gd., e Frühi. 43 Gr Br., 42 Hr 
bez., 41½% n Gd. Gerſte angenehm, große 100/112 g. 
30/38 Gr B., kleine 98/1102. 30/36 Gr Br. Hafer ber 
hauptet, loco 70/82% 19/27 ‚Dr Br., 50 F/. 24%, Hr bez. 
Erbjen ſtille, weiße Koch- 45/56 Gr Br., 50% bez., graue 
35/50 Gr, grüne 36/52 % Br Leinſaat unverände,t, fene 
108/112 74. 75/95 pr, mittel 104—112 . 60/78 Gr, certis 
ir 96/106 J 40/55 Gr Br. Winter» Nübfen ftille, loco 
70/102 Gr Br., 91 Gr bez. Kleeſaat rothe 10/14 %, weiße 
8/14 % Pr E. Br. Leinöl loco ohne Faß 13% A 
Nüböl 12% A r A. Br. Rübtuchen 48 — 50 Gr ye 
Me. Br. Spiritus. Den 25. Aug. Pe Aug. gemacht 15 ½ 
% ohne Faß; den 26. Aug. loco Verkäufer 15%, , Käufer 
15% % o. F.; loco Verk. 16% %, Käufer 16 . incl. 
F.; % Aug. Verk. 15% A, Käufer 15% Mo. F.; Pr 
Aug. Verk. 16% , Käufer 16 „ incl. F.; ye Sept. Verk. 
16% % incl. F.; r Sept. bis incl. April Verk. 14% A 
o. F. in monatl. Raten; r Frühl. Verk. 16 Æ, Käufer 
15% Ie incl F. yr 8000% Tr. \ 

Bromberg, 26. Aug. Mittags + 11%, Weizen 128 

— 13544. 48/56 % Roggen 11/130 Zé. 28/30 % Erbſen 

. Kaps und Rübjen 80/84 % Spiritus nichts ge- 

andelt. 
Stettin, 26. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco dur 

8574. gelber 54 — 58 Ar bez., Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Oet. 

57%, Yor Ya Fa bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 57%, % & bez. u. 


Gd., Frühl. 60, 59% % bez. u. Br., % R Gd. — Roggen 
matt, yer 20002. loco 34 — 35%, R bez., Aug. * Sept. und 
Sept.⸗Oct. 34%, Y A bez. u. Gd. Oct.⸗Nov. 34%, f Pe 
bez. u. Gd., Frühl. 36% % Br., 36 % Gd. — Gerſte 
und Hafer ohne Umſatz. — Winter ⸗Rübſen Aug. gut. gel. 
trod. 91 bez., Sept.⸗Oct. 91 * bez. — Rüböl flau und 
niedriger, loco 12½ Br., Aug 12%, Fe bez., Sept.” 
Oct. 12 ½, 1 . bez. u. Gd., Nov. ⸗ Dec. 12% % bez., 
April⸗Mai 12%, bez. u. Br. — Spiritus wenig verän⸗ 
dert, loco ohne Faß 14%, Z bez., Kleinigkeiten vom Lager 
14% Pa bez., Aug.⸗Sept. 147 I bez. u. Br., Sept.» Oct. 
14% bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 13% % Br., Frühj. 14% 
R% bez. u. Br. — Leinöl loco incl. Faß 13% % Br., Sept.⸗ 
Oct. 13% R Br. Amerik. Schweineſchmalz 5% Dr bez. 

Berlin, 26. Aug. Weizen yar 2100 82. loco 50 — 61 
R nach Qual,, weißb poln. 59 % bez. Roggen yer 20007. 
loco 81/82/. 34%½ % ab Boden mit Ye  Aufgeld_ gegen 
Sept-Oct. get., ſchwimm. im Canal 3 Lad. 81/824: mit s 
— 9% e Aufg. geg. Sept.» Det: get., Aug. 34 — 33%, I 
bez. u. Br., 33% % Od., Oct.⸗Nov. 34% —35—34½ 
bez. u. Gd., 34% % Br., Nov. + Dec. 35 ½ — 35 & bez., 
Frühi. 86% — 36 — 36% % bez. u. Br., 36 % Gd. — 
Gerſte * 1750 8. große 31 — 35 , kleine do. — Hafer 
zr 1200 84. loco 24 — 25 ½ , Aug. 23% M Br., Oct.⸗ 
Nov. 22%, % Br., Nov.-Dec. 22 ½¼ Ha bez., Frühj. 22 ½ . 
bez. — Erbſen ye 225044. Kochw. 44 — 48 % — Winters 
Raps und Winter⸗Rübſen im Verbande 90 % yee 18008. 
bez. — Rüböl er 10084. ohne Faß loco 12 ½ % Br., Aug. 
12%, R Br., 12½ % OD., Oct.⸗Nov. 12% —12⁰— 12 ½ 
R bez, Nov.⸗Dec. 12 ½ —12% ½ bez., Dec.⸗Jan. 12% — 
12½ % bez, April» Mai 13½ — 12%, % bez. u. Br., 
12% n Gd. — Leinöl yr 1004. ohne Faß loco 13% R 
— Spiritus ye 8000 % loco ohne Faß 14½ —14% Fr bez., 
Aug. 14 — 14 A bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 14¼ —14% 
R bez. u. Gd., 14½ % Br, Nov.⸗Dec. 14½ —14% Fa bez. 
u. Br., 147 % Gd, Dec.⸗Jan do., April⸗Mai 14, —14% 
Fa bez. u. Gd.. Mai- Iuni 14% — 14 ½ R bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3¼ , Nr. O. u. 1. 3½ — 3% 
. — Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2¼ , Nr. 0. u. 1. 2% 
— 2½ % Pr k. unverſteuert. 

Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Stralſund, 20. 
Aug.: Carl, Nehmzow; — Carl Ewald, Olſſen; — von Cap- 
peln, 20 Aug.: Fortuna, Berg; — von Vlie, 23. Aug.: 
Landrath Baemeiſter, Schoon; — Hercules, Koſter; — Mi- 
nerva, Schuurmann; — von Hartlepool, 21. Aug: Hunt⸗ 
leys, Husband; — von Liverpool, 19. Aug.: Marie Ade⸗ 
laide, Höpner. j 

In Ladung nach Danzig: In Antwerpen, 24. Aug.: 
Harmonie, Mulder. 

Angekommen von Danzig: In Zoltkamp, 20. Aug.: 
Chriſtina Wobbegina, v. d. Werp; — in Hull, 20. Aug.: 
Alvilde, Maglebye; — Viſtula (S D.), Watſon; — Barſil⸗ 
(ai, Chriſtianſen; — in Whitehaven, 21. Aug. Friederike Wil: 
helmine, Bach; — in Bremerhaven, 24. Aug.: Hoſiauna, 
Willers; — in gu 23. Aug.: Va kyrien, Hanſen; — in 
Swinemünde, 25. Aug: Pommerania, Fink (nach England). 

Neufahrwaſſer, den 26. Auguft 1864. Wind: NW. 

Angekommen: Danielſen, Alette, Reval; Pahlow, 
Perle, Swinemünde; beide mit Kalkſteinen. — Wendt, Memel 
Packet (SD), Memel, Güter, nach Stettin beſtimmt, wegen 
Mangels an Kohlen. — Nielſen, Columba, Gloucefter, Salz. 
— Svarer, Elife, Copenhagen; Pillering, Ann Sarah, 
Se Jverſen, Mathilde, Sonderburg; ſämmtlich mit 

alla P 


E Den 27. Auguft. 

Angekommen: Fotheringham, Mary Stuart, Dyſart; 
Gortemaker, Gretina, Newcaftle ; beide mit Kohlen. — Schütt, 
Moritz Reichenheim, Swinemünde; Schütt, Anna Sophie, 
Greifswald; Bureau, Reine de Couer, Dünkirchen; Largouet, 
Aimable Jeanne, Dünkirchen; Hanſen, 3 Venner, Korſör; 
Durant, Panther, Ipewich; Jenſſen, Victoria, Korför; Hae- 
ren, Fortuna, Lübeck; Jepſen, Anna Catharina, Harders. 
leben; Bartels, Anna Maria, Wolgaſt; Jenſſen, Marens 
Minde, Svendborg; Möller, Sleipner, Svendborg; ſämmt⸗ 
lich 200 ei, F . —— 
— Kaiſerl. ruff. Dampflacht „Standart“, Capt. Goloquotelen 
120 Mann, 4 25 a a; y i 

Retour angekommen: Oberg, Loviſe; Schuldt, Juno; 
Boeſe, Johanna. 

Geſegelt: Roberts, Imperial (SD.), Hartlepool; 
Schuldt, Hamburg (SD.), Antwerpen; Cole, Ouze (SD), 
Hull; Wendt, Memel Packet (SD.), Stettin; Rides, Swan⸗ 
land (SD.), Hull; ſämmilich mit Getreide. 

An kommend: 14 Schiffe. 

Thorn, 26. Auguſt 1864. Waſſerſtand: ee 


t ro m a b: 5 i 
Eiſenberg, Appel, Breszlitewsk, Danzig, Lubart, 92 13 Rg. 
Kaplan, Sabludowski, Zwiczlocz, do., 283 St. h. H., 1969 


t. w. H. 
Eiſenberg, Appel, Breszlitewsk, do., 2442 St. w. H. 


Fondsbörse. 
Berlin, 26. August. 


B. G. 
Berlin-Anh. E.-A. 1193 192 Staatsanl. 53 21197 
Berlin-Hamburg — 18 Staatsschuldscheine | 90 
Berlin-Potsd.-Magd. 219 218 Staats-Pr.-Anl. 1855 1274 — 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — 100 f | Osipreuss. Pfdbr. — 
do. II. Ser 944| — | Pommersche 35% do. 881 88 


== 


do. III. Ser.] 94 — do, do. 4% 1005 99 
Oberselil.Litt. A. u. C. 165 164 | Posensche do. 44 — — 

do. Litt. B. — 1147 do. neue | 97 | 96} 
Oesterr.-Frz.-Stb. 117 | — | Westpr. do. 35% 85} — 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | — 773 


Russ.-Poln. Sch.-Ob.| — | 74$ 
Cert. Litt. K. 300 fl. 911 — 

do. Litt. B. 200 fl. 
Pfdr. i. S.-R. — 


Posensche do. 97 96 
Preuss. 


do. 4% 96H 95 

Pomm. Rentenbr. — 97 
do. 981 9 

Pr. Bank-Anth.-S. 137 — 


Part.-Obl. 500 fl. 891 — Danziger Privatbank) — 104 

Freiw. Anleihe — 11014 | Königsberger do, | — 104 

5% Staatsanl. v. 59 106 1634 Posener do. | — | 95 

St.-Anl. 4/5/7 10231025 | Disc.-Comm.-Anth. . 11068) 99 

Staatsanl. 56 10281024 | Ausl. Goldm. à 5 111 |110% 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz es ‚1424 | Paris 2 Mon. 80 * 80} 
do. do. 2 Mon, 142 ‚142 Wien öst. Währ. 8 T. 883 885 
Hamburg kurz 1535 ‚152 Petersburg 3 W. 881 88$ 
do, do. 2 Mon. 151, 151 


l təl Warschau 90 SR.8 T. 793.79 
London 3 Mon. 6. 2136. 214 Bremens 1.100 C. 110 1108 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 h Stand in Therm im Wind und Wetter. 
SE Ver eien 
2% 4 330637 | F ILO] West. hie, bewöllt. 
27 g 34833 | I 86 de fal, de. 
12 33868 | $ no 9. do“ de, 


ten voraus haben ſollten, ſcheute dabei ſelbſt vor 
offenbaren Unwahrheiten nicht zurück und ver⸗ 
ſchwieg gefliſſentlich die großen Nachtheile, 
welche die bereclamten Maſchinen thatſächlich 
haben; z. B. daß die Naht ſchneller reifelt, als 
ſie genäht werden kann; daß ſie trotzdem drei Mal 
mehr Garn verbraucht als eine haltbare Naht, 
daß die Naht ſich beim Tragen von ſelbſt auflöſt; 
daß fie auf der einen Seite eine Wulſt erzeugt 2c. 
Inzwiſchen wurde doch zunächſt der Zweck die⸗ 
fer auch in anderen hieſigen Damen⸗Journalen zu 
Tage tretenden Schriftſtellerei der Frau Poli⸗ 
zeirath Caspar erreicht; denn da die Stellung 
der Dame derart iſt, daß die Redactionen jener 
Journale keinen Anſtand nehmen, ihren Reclamen 
für die Grover u. Baker' ſchen Maſchinen fo, 
gar die Redactionsſpalten zu öffnen, allen Ent: 
gegnungen und Berichtigungen aber ſelbſt 
gegen Inſertionsgebühren die Aufnahme 
verweigern; ſo wird die Damenwelt, welche 
Nähmaſchinen gebraucht, über den Werth und die 
Eigenſchaft der verſchiedenen Maſchinen aufs volle 
ſtändigſte gu cht und fo G irra ge⸗ 
zwungen, Grover und Baker'ſche Maſchinen an⸗ 
n wozu fie um fo mehr Veranlaſſung fin- 
det, als die Frau Polizeirath Caspar fogar 
die perſönliche Vermittelung dabei über. 
nimmt, — ob aus bloßer Humanität gegen die 
Käufer und den Verkäufer, oder weil ſie an den 
von der Firma Manaſſe verkauften Maſchinen zu 
irgend einem Theile intereſſirt iſt, — will ich 
nicht entſcheiden. 8 
Allein trotz all dieſer unpatriotiſch en Pro, 
tection, welche die amerikaniſche Nähmaſchinen⸗ 
induſtrie hier in Berlin fand, wollte es nicht ge⸗ 
lingen, die Concurreuz meines deutſchen Fabrikats 
allein auf dieſem Wege zu beſeitigen, und man 
beſchritt daher zu dieſem Zwecke noch einen andern, 
wobei man auf die ehrſurchtsvolle Scheu ſpekulirte, 
welche der Deutſche vor obrigteitlichen Kund⸗ 
gebungen hat. Da ich aus Unkenntniß der 
Rechte, welche mir mein Diplom der ehren ⸗ 
vollen Anerkennung von der Londoner Welt⸗ 
ausjtelung 1862 verlieh, den Fehler begaugen 
hatte, in den Medaillen-Vignetten meiner 
Ankündigungen ſtatt der mir zukommenden Worte: 
„Honourable mention“ (ehrenvolle Anerkennung) 
die Worte: „Honoris causa“ n halber) zu 
gebrauchen, ſo trat zuerſt der Nähmaſchinenhänd⸗ 
ler, Töpfermeiſter Schmidt (Kommandantenſtr. 
33) mit einer Denunciation gegen mich auf, die 
indeß unberückſichtigt blieb. Erſt ſpäter müſſen 
gewichtige Belaſtungsmomente gegen mich gel- 
tend gemacht worden ſein, denn es trat auf ein⸗ 
mal das kgl. Polizeipräſidium mit officiellen 
„Bekanntmachungen“ gegen mich hervor, 
welche das Publikum vor der Täuſchung war- 
nen ſollten, als hätte ich für meine Fabrikate in 
London die Preismedaille erhalten, und welche 
unter gewöhnlichen Umſtänden die Wirkung haben 
mußten, meine Fabrikate zu verdächtigen. — 
Daß dies auch, wenigſtens von meinen induſtriellen 
Widerſachern, dem Kaufmann Manaſſe, der mit 
ihm liirten Frau Polizeirath Casper, den 
Redaetionen der hieſigen Damen- und Mode- Jour- 
nale ꝛc., beabſichtigt wurde, gebt daraus hers 
vor, daß meine Widerſacher jene polizeilichen Be⸗ 
kanntmachungen, wozu ſie gewiß nicht autoriſirt 
waren, in s iaten Plakaten nachdrucken 


Freireligisſe Gemeinde. 
ii anne, den 28, Auguſt, kein Gottes⸗ 
enſt. 
Montag, den 29, Auguſt, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes. Vortrag des 
Herrn Prediger Ronge. Der Zutritt iſt Jedem 
geſtatt t 
e eee ee 
f Die Verlobung meiner Tochter dle 
i mit dem Herrn Eduard Stern. 
feld aus Danzig beehre mich, ftett jeder ; 
beſonderen Meldung, ganz ergebenſt anpe |! 
zeigen. 16027, 1: 


Lc. Jacoby. 
Ih Braunsberg, 


rn 25. Auguſt 1864, = 


Ein induſtrieller Ka 
für's Vaterland. ei 


Von vielen Seiten, die mir wegen der befann- 
ten polizeilichen Maßregel gegen meinen Gewerbe⸗ 
betrieb ihre Theilnahme zuwenden, werde ich aufs 
gefordert, die Entſtehungsgeſchichte der Hemmniſſe 
mitzutheilen, die meinem Beſtreben, die ehrliche 
deulſche Induſtrie gegenüber dem amerikaniſchen 
indupriellen Humbug ur Geltung zu bringen, von 
allen Seiten in den Weg geſchoben wurden. Die⸗ 
ſer Aufforderung komme ich in den folgenden Zei⸗ 
len nach. s 

Von dem Augenblicke an, da ich durch mei- 
nen Aufenthalt in England und Amerika betreffs 
der neu erfundenen Nähmaſchinen Sach verſtän⸗ 
diger geworden war, und als ſolcher den Schwin⸗ 
del durchſchaute, den namentlich die amerita- 
niſche Nähmaſchineninduſtrie in Deutſchland be- 
trieb; — von dieſem Augenblicke an beſchloß ich, 
dieſen amerikaniſchen Humbug in echt deutſcher 
Weiſe, d. h. durch eine auf Solidität und Reelli⸗ 
tät gegründete Concurrenz in dem Nähmaſchi⸗ 
nenbau zu beſeitigen. Ich hoffte, bei dieſem 
induſtriellen Kampfe für's deutſche Vaterland in 
dem deutſchen Publikum und den Behörden mei- 
nes Landes Bundesgenoſſen zu finden. Bei dem 
erſtern habe ich mich in dieſer Hoffnung denn auch 
nicht getäuſcht, wohl aber in Beziehung auf die 
letzteren, wie dies die gegen mich und meine Fa⸗ 
brifate gerichteten drei obrigkeitlichen „Be- 
kanntmachungen“ des hieſigen Polizeipräſidiums 
beweiſen. 

Aber ſchon vor mehr als zehn Jahren hatte 
ich gegen die hieſige Polizeibehörde, welche bemer- 
kenswertherweiſe ſteis auf Seiten der amerita» 
niſchen Induſtriellen ſteht, einen ähnlichen Kampf 
zu beſtehen. Als ich nämlich um jene Zeit, aus 
England und Amerika zurückgekehrt, meine Näh⸗ 
maſchinenfabrik errichtet hatte, und mich zunächſt 
auf die Fabrication nach dem engliſchen Thomas⸗ 
ſchen Sytem verlegte, da das einzige, welches da- 
mals außer dieſem noch exiſtirte, nämlich das 
amexrikaniſche Singer'ſche, in Preußen den Pa- 
tentſchutz genoß, machte ich bald ſo gute Geſchäfte, 
daß ſich die unvermeidlichen Neider regten. Da 
man fürchtete, durch meine deutſchen Maſchinen, 
die ich von Tag zu Tage vervollkommnete, die 
amerikaniſchen endlich verdrängt zu ſehen, ſo 
denuneirte der Debiteur der amerikaniſchen Näh- 
maſchinen mich zunächft wegen Verletzung des Pa- 
tentſchutzes, wurde aber mit ſeiner Denunciation 
als unbegründet zurückgewieſen. Endlich gelang 
es dem Denuncianten, eine zweite Denunciation 
bei der hieſigen Polizeibehörde in überzeugen 
derer Weiſe zu ſubſtantiiren; denn ein mir uns 
bekannter Polizeiofficiant, dem ich in meiner Wert- 
ftaıt den Unterſchied zwiſchen meinen und den pa- 

tentirten Singer'ſchen Maſchinen auseinanſetzte, 
ſcheint dieſen Unterſchied ſo aufgefaßt zu haben, 
daß er in ſeinem Berichte gar nicht zu exiſtiren 
brauchte, und wenige Tage darauf erhielt ich eine 
Verfügung des hieſigen Polizeipräſidiums, welche 
mir wegen Verletzung des Patentſchutzes unter An- 
drohung der Confiscation meiner Maſchinen und 
Schließung der Werkſtatt den Weiterbau der 
Nähmaſchinen unterſagte. , 

Inzwiſchen mußte der recherchirende Polizei- 
oſſiciant meine Maſchinen doch nicht mit ſehr fad- 
verſtändigen Augen angeſehen haben; denn auf 
meinen beim Miniſterium für Handel und Ge- 
werbe eingelegten Rekurs erging der Beſcheid, daß 
— da die Unterſuchung die unzweifelhafte Ver⸗ 

ſchiedenheit zwiſchen meinen und den Patent- 
maſchinen ergeben habe, — die polizeiliche Ver⸗ 
fügung aufzuheben und meiner Fabrication Nichts 
iu den Weg zu legen ſei. 

Nach dieſer erſten Niederlage, welche meine 
amerikaniſchen . Concurrenten gegen mich erlitten, 
ſannen ſie auf weitere Angriffe, und zwar um ſo 
mehr, als die Vortreſflichkeit und Vielſeitigkeit 
meiner Maſchinen, deren Arten ſich von Jahr zu 
Jahr mehrten, in immer weiteren Kreiſen Aner- 
3 fanden und endlich fogar auf der Lon- 
doner Weltausſtellung im Jahre 1862 den Preis 
der „ehrenvollen Anerkennung“ (honourable 
mention) errangen, während die inzwiſchen in 
Vertrieb geſetzten amerikaniſchen Maſchinen von 
Grover u. Baker in keiner Weife ausgezeichnet, ja 
ſogar für unbrauchbar erklärt wurden. 

Die amerikaniſche Nähmaſchineninduſtrie, deren 
zum Theil hier in Berlin gebauten und von 
der Handlung von Manaſſe debitirten Fabricate 
endlich glücklich in Gefahr ſtanden, in Deutſchland 
meiner deutſchen Fabrication weichen zu miffen, 
erfor fih jetzt ein andres Schlachtfeld gegen mich, 
das der Preſſe. In der Nr. 21 des bekannten 
und viel verbreiteten Damenjournals „Der Bazar“ 
vom 23. Juni 1863 erſchien plötzlich aus der da⸗ 
mals ungenannt gebliebenen Feder der Frau 
Polizeirath Caspar, Gattin des beim hieſizen 
Königl. Polizeipräſidium angeſtellten Polizeiraths 
Hrn. Caspar, unter der Ueberſchrift: „Meine Näh⸗ 
maſchine“ ein drei Spalten langer Artikel, welcher 
trotz ſeiner feuilletoniſtiſch gehaltenen Form die 
Abſicht verrieth, für die von der Handlungsfirma 
Manaſſe (Markgrafenſtraße 62) debitirten am e= 
rikaniſchen Grover u. Baker'ſchen Näh- 
maſchinen eine alle Concurrenz beſeitigende Reclame 
zu machen; denn der Artikel glich genau jener 
bekannten iatereſſanten Novelle, deren Held in 

Folge feiner glänzend gewichsten Stiefel ein Mäd⸗ 
chen mit 190,000 Thalern heirathet, und deren 
Leſer zum Schluß erfahren, daß die Glanzwichſe, 
womit die Stiefeln dieſes Helden gewichst waren, 
in der Fabrik von Schulze, Königsſtr. Nr. 101, 
zu haben ſei. - 

Der Artikel der Frau Polizeirath Caspar 
verbreitete ſich mit einer poetiſchen Ueberſchwäng⸗ 
lichteit, weiche der Dichterin mehr Ehre machte, 
als der Berichterſtatterin, über eine Menge 
von Vortheilen, welche die Grover u. Baters 
jhen Nähmaſchinen vor allen anderen bekann- 


und in allen Städten, namentlich wo duftrie- 
Ausſtellungen ſtattfanden, vertheilen ließen. 

Und genau zu der Zeit, da dieſe obrigkeitlichen 
Bekanntmachungen meine Maſchinen⸗Fabrikate we⸗ 
nigftens nach der Intention meiner Widerſacher 
diskreditiren ſollten, wurden von der Direction 
des Königl. Gewerbe-Inſtituts aus meiner 
Fabrik ſieben Nähmaſchinen verſchiedener Con- 
ſtruction angekauft, um als Muſtermaſchi⸗ 
nen dem Publikum zur Anſicht au geſtellt zu wer- 
den. — Tiefe eine Thatſache dürfte bevedter fein, 
als die drei Bekanntmachungen des Kgl. Polizei⸗ 
Präſidii zuſammen genommen. 

Das Weitere ennt man aus meinen beiden 
früheren Kundgebungen. Man weiß, daß die 
zweite polizeiliche „Bekanntmachung“ vom 28. April 
d. J. auf einer unrichtigen Vorausſetzung 
beruhte, und daß die dritte vom 14. Juli d. J. 
einer jeden faktiſchen Grundlage ent⸗ 
behrtel — Ob man mir von Seiten des Kgl. 
Polizei⸗Präſidiums eine Genugthuung geben wird, 
weiß ich nicht, denn bis jetzt — nach Verlauf von 
neun Wochen — bin ich auf meine desfallſige 
Beſchwerde noch ohne Beſcheid. 

Jedenfalls aber weiß ich, — denn ich habe es 
ſchon an den bei mir eingehenden Beſtellungen er⸗ 
fahren! — daß ſich das patriotiſch geſinnte 
Publikum, dem bie Pflege und der Schutz der 
deutſchen Induſtrie, gegenüber amerikaniſcher 
Ueberhebung, am Herzen liegt, auf meine Seite 
ſtellt, um mich in dem ſchweren, harten, und toft- 
ſpieligen Kampfe für die vaterländiſche In. 
duſtrie gegen unpatriotiſche Widerſacher nach 
beiten Kräften zu unterſtützen. 

Berlin, am 13. Auguſt 1864. 


F. Boecke. 
Deutſcher Nähmaſchinen⸗ Fabrikant. 
130344 5 (Oranienftr. 105.) 

P über hol, Blumenzwiebeln 


werden gratis obgeaeben Sandgrube 14. 


6 ine Befigung von 4 Hufen culm., im Dan» 
> ziger Werder, ift gegen billige Conditionen 
ſofort zu verkaufen. Zwiſchenbänvler werden 
verteten Adreſſen nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No 60%3 entgegen 
(ei geräumige ſtille Wohnung in der 
Nähe der Stadt, für einen Penſionair 
nebſt Familie paſſend, iſt unter recht vor— 
theilhaften Bedingungen vom 1. Oct. c. ab 
zu wermiethen. Frank. Adreſſen beliebe man 
unter Litt. F. 27 Langefuhr einzuſenden. 
ie, bisder von Frau Commerzienrath 
Baum bewohnte Parterre⸗Wohnung, Neu: 
garten No. 15, beſtehend aus fünf Stuben, 
Küche zc; ift zum Oktober d. J. rechter Ziehz it 
zu vermiethen Zu beſehen täglich. Näberes 
daſeldſt. 6055) 
1 eleganter vierſitziger Victoriawagen, I elez 
ganter vierſitziger ruſſiſcher Schlitten, 2 elez 
gente Pferde, 1 Stute, 1 Wallach, 2 Paar faſt 
neue elegante Pierd geſchure, 2 Paar ältere 
Perdegeſchirre, find zu verkaufen im Hotel 
drei Mohren. 16043] 


In Bordeaur 


liegt auf hier in Ladung, das preußiſche ſchnell⸗ 
ſegelnde Schiff „Johanng u. Heinrich“, 
Capt. J. J. V. Hartwig, und hat noch 
Raum für Güter. Anmeldungen nebmen die 
Herren André Ferrière & Neveux daſelbſt 
entgegen. [6024] 


2816 Aus Dresden 


ging nachſtebendes Schreiben eines ſehr geachteten Arztes, des Herrn Dr. Miſchel, bei dem 
Königlichen Hoflisferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtraße 1 ein, und 
giebt den abermaligen Beweis der immer weiteren Ausbreitung des berrlichen Hoff ſchen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres im Königreicke Sachſen, was übrigens bei der allgemein an⸗ 
erkanrzen Vorttefflickkeit dieſes Bieres ſowohl in Betreff feines herrlichen Geſchmackes, als 
in Ar ſebung feiner ausg zeichneten Wirkung erklärlich i. Von vielen bundert Aerzten leb⸗ 
haft empfohlen und angewandt, von faſt allen Monarchen Curopa's und den böchſten 
ſchaſten als Salons und Tafelgeträrk erwählt, von wiſſenſchaſtlichen Inſtituten in Deut ch⸗ 
land, Frankreich und England mit goldenen und ſilbernen Preismedaillen und Belobigungen 
gekrönt, iit es ein allgemeines europäiſches Genußmittel geworden, dem bis zu tiefem 
Augenblicke ſich kein ähnliches Produkt an die Seite ſtellen kann. 

Das erwähnte Schreiben lautet: Gern Hoflieſeranten Hoff in Berlin. 

Dresden, den 2, Auguft 1864 
Geehrter Herr! 


Der Steinmetz Sahr bier (Kamenzer- Str. No. 7, 2. Etage), leidet ſchon feit mehre⸗ 
ren Jabren an Lungentuberkuloſe und war vor einigen Wochen nahe daran, ein Opfer die⸗ 
fer Krankheit zu werben. Urerwarteter Weiſe trat nach dem vorſchriftsmäßigen Genuſſe 
Ihres Malzextraktes eine auffallende Beſſerung cin und ich hoffe jetzt, daß der Patient durch 
Sa 5 dieſes Mittels ſeiner Familie noch längere Zeit erhalten werden wird. 

itte daher ꝛc. 

Mit Vertrauen einer geneigten Antwort durch den Kaufmann May bier ent⸗ 


gegenſehend ıc, 
Dr. med. Mifchel. 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundhbeitsbiers, aus der Dompf⸗ Brauerei 
und Mälzerei des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff aus der Neuen Wil⸗ 
belusſtraße in Berlin befindet ſich : 

in Danzig bei den ‚Herren 15408 


A. Fast, 


Langenmarkt 34, 


u. F. E. Gossing, 
Heiligegeiſtgaſſe 47. 


Seebad Zoppot. 


a 


1 Thaler Belohnung. 


Eine Brieſtaſche von rethem Leder ift ges 
ſtern verloren gegangen. — Gegen 1 % Be: 
lohnung abzugeben in der Expedition dieſer 

eitung. (6057) 


VEIT eee eee 
A. Doerkse:, 


Große Wollwebergaſſe No. 29, 
vis-a-vis dem Wiener Kaffees Haufe, 
empfieblt fein Lager Cigarren und : 
= Tabake. (5525 85 | 


Sonntag, den 28. Auauft, 


Abonnements = Concert 


vor dem Kurſaale. 
Anfang 44 Uhr. Entrée 2; Gr, 
6046 Böttcher. 


Seebad Weſterplalte. 


Sonntag, den 28. d. M., Concert ben 
G. Winter. 133. 


Seebad Bröſen. 


Morgen Sonntag, den 28. d. M. Cons 


Für Jarcdwirihe! . e 
i 
ye A 
Baker⸗Gnanbd Selonke's&iabliffement, 
und Eonnta „den 28. Auguſt, 
Baker-Guano> Soperphosphat, | großes Concert 
enthaltend 18 bis 22 2 im Waſſer lösliche in vier Theilen 
Phosphorſäure, halten auf Lager und empfeylen itwirkung ſämmt 8 
Richd, Dühren & Co., ee = 79 . — 8 
Danzig, Koggenpuhi79 Die a Ha na wirtbichaftlichen 
un eibehalten. 
II. B. Maladiasky & Go. Anfang 44 Uhr Entree 5 Sy 
4400 N Bromber y er 5 Tage fe Seen biet baben an dieſem 
irſchſaft, friſch von der Preſſe, Menta den 29 
pro Quart à 6 Sgr. empfiehlt ache Auguft, 
aufs Neue = 5 groß i 
16044 E. H. Nötzel. E 1 si C t 
En unverey, Wuthſchafts⸗Jaſpetior, der die 1 ; K a ollcer 
k 15e Beugnifie A ehen tan, ſucht ſo in vier Theilen, 
a m ein 1 ee s 4 
uber u re en en von ſämmtlichen | Kräften und der 
„ Commis⸗Geſuch. großes Land- u. Waſſer⸗ 
Zwei Commis fürs Manufactur⸗Geſchäft, 
ach, c 4, ein Preg pe * = Feuerwerk 

it, Gehalt „ein Commis für eine 
Hakenbude, Bi Ag. Reflactanten belieben Da y on Herrn Behrend. . 
ſich an den Beauftragten zu wenden. (5999) idajil as Landfeuerweik bei dem land wirth⸗ 
P. Piauowski, Poggenpfuhl 22. nur tb A Jene am Freitag wegen des Regens 
Ei geprüfte Lehrerin ſucht ein geeignetes Ei 2 . 5 za werden konnte, ſo 

gagement als Erzieherin. Näheres durch die [Feuerwerk le 11 Den E R a 
Exped. dieſer Zig. unter No. S des Concerts G Uhr a. — 1 Um 
Gee Yausleprerfiele wird geſucht. Näheres | zu 10 % find bei Herrn . a 

unter der Aoreſſe: Mühlen: und Hofseliper | mir zu haben. — Bei ungüngi n et; 
Hern Möſina in Sommerau bei Elbing. ter Concert im Konigsſaale p — * — 
Ven meiner Badereiſe zuruag⸗kommen, bin lichen Preiſen. s 

d ic pi früher des 1 pon en 9 5 7 
und des Nachmittags von i r zu * t Th t 
ſprechen. | 16042] IC or la- ĉa er > 
Dr. Wernecke, 2 iji 
e Cea an eee 
= ng: : erner 
Turn- und Fecht-Verein. Sarvi: ekipie i ai von, efer. Den 
. H 4 

Von jetzt ab finden tie Uebungen wieder Burleske in 1 Alt von Sling. In — 
im Locale auf dem Stadthofe frait. | Pauſe: Aufſteigen von Ballons ꝛc. Zweiter 
Montag und Donnerstag: Tur: Theil: Wer borgt mir zwei Thaler? Quite 

nen und Fechten, Abends von 48 ſpiel in 1 Akt von Friedrich. Zum Schluß: 
Mittwoch: Fechten, Uhr ab. Die Sonutagsjäger. Burlesle in 1 Alt von 
Sonnabend: Vocturnerüdung, D. Kaliſch. 

Anmeldungen neuer Wiugliever werden] Montag, den 29 Auguft. Zum 18, und 

während der Uebungszeu angenommen. [6031] letzten Male in dieſer Safon: Wiel Vergrä- 
Ver Vorſtand. gen. Bofe Sie 3 ten un 6 Bil 

i ern von H. — 6036] 

ch das Sprühwort;. i 
Letzte Woche! lehnt fc) felon”, für bie Bemgunen un 
Herren Feſtordner hier maßgebend fein durfte, ſo 
2 i 2 fühlen die bei dieſer Ausſtellun vereinigten Fa⸗ 
g A britauten von Maſchinen und Geräthen ſich doch 

er = i ns verpflichtet, der bejo: i 

N mindeſte Ä p „der beſonderen Verdienste 
= A as Wonlgelingen des Feſtes fo rastlos 
emühten Herrn Ebert hiermit dühmend zu ge⸗ 
denten und ihm freundlichſt ergebenen Dauk zu 

ſagen. R. 5035 

T 0 i 
anzunterricht. 

Dem geehrten Publikum die erge- 
= b 8 ich n 
== 5 F: von Meldungen tur meinen Tanzunter- 

5 E IR richt in meiner Wohnung, I. Damm 2, 

reg er Saal-Etage, in den Vormittagstunden 

Die große Naturſel Cils bereit big 8 albert (zerwiuski, 

4 2 banzlehrer u. Mitglied d i 
heit, eine lebende Wunder⸗ [6022] — — 8 
Kuh mit zwei lebenden Dau cen Jenn ener bai fin 

" Ma; i ein donnerndeg Lebebo 
Köpfen, Lale dense dune, Noe bab gaii Morienueteer jun 1000, 
auf dem Holzmarkt während der Dominilszeit rud und Verlag von A. W. Ratemann 
täglich bis Abends 7 Uhr zur Schau aus geſtellt. in Danzig. 

Entrée 2} Hr, Kinder 1 Ke 15057] Gieriu eine Beilage. 


Beilage zu No. 2585 der Danziger Zeitung. 


Proclama. 


Alle diejenigen, welche an das verloren 
gegangene Hppotbeten-Document über die für 
den Ackerwirih Aram Schmidt zu Zboſe im 

vpothekenbuche vom Grundſtücke Vandsburg 

s, 117, Rubrica III. No. 1 eingetragenen 
150 & nebit Zinſen, beftebend aus dem 
Schievsmanns vergleiche vom 6. September 1848 
und — Hypothekenſcheine vom 21. September 
— ~ Cigentbümer, Geffionarien, Pfand⸗ 
i AA onſtige Brieſinbaber, oder auf dieſe Poſt 
“ x niprüde machen zu dürfen glauben, 

erden zur Ar meldung dieſer Anſprüche auf 

den 28. Nopember er., 
Vormittags 10 Ubr, 

in das bieſige Gerichts⸗Gebäude unter der Ver- 
warnung vorgeladen, daß fie beim Ausbleiben 
mit ihren Anſprüchen werden präcludirt und 
über die Poſt ein neues Hypotheken⸗Document 
für den bekannten jetzigen Inhaber der Forde⸗ 
rung ertheilt werden wird. 

Vandsdurg, den 19. Juli 1864. 5334 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Krüpkalien-Seih-Anfal 


H 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, : vis-à-vis dem 

Nathhauſe, $ 

empfiehlt fib unter den bekannten g ün- f 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen E 
Abonnements. 

Der 17 Pruckbogen ſtarke; 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ %. 
Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. 17317 


Photographien des 


— | 
„„üngften Gerichts“, nach dem 


i in der St. Marienki 
Originale aa eee ange 
ſchreibung des Gemaldes von A. Hin z, find fort⸗ 
während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korkenmachergaſſe 4. 13900 


Der ju Abbau Schönfeld bei Pr. Holland 
delegene Grundstück enthaltend 3 culm, 
Hufen Acker- und Wieſenland, etwas Wald und 
faft neue Wohn- und Wirtbſchaftsgebäude, ſoll 
wegen Aufgabe der Wirhſchaft mit vollem 
lebenden und todten Inventarium aus freier 
Hand verkauft werden, und wird noch bemerkt, 
daß das Ackerland aus Weizen⸗Boden beſteht. 
Das Nähere im Grundſtücke ſelbſt bei der 


Wittwe Rofien, fo wie bei dem Hofbeſitzer 

Lerrn Iſaac Wohlert zu Hundertmark bei 

Danzig. 2 16033 
erkauf. 


Beachtungswerth! 


Den mit gehörigen Vergnügungs + Drt 


Dreibrücken, 1300 Schritte von der Stadt 
Tilſit entfernt, beſtebend aus 2 Wohngebäuden 
mit einem ſehr großen Concerifaal, Glas pavillon, 
Geſellſchaftszimmern und 6 Sommer wohnungen, 
einem 7 den großen Obſtgarten mit 300 
tragbaren Obſtbaumen (deſſen Ertrag 200 bis 
300 „ jährlich), bin ich Willens, bei 3000 3% 
Anzablung zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 

Die Hopothet iſt feſt, der jährliche Umſatz 
in der Gaſtwirtbſchaft war in den letzten Jahren 
zwiſchen 5 bis 6000 

Näheres auf portofreie oder 1 


Anfragen. 6 
S. Spieß in Dreiblüden” 
bei Tilſit. 


Verpachtungen ug 
von Hakenbuden, Reſtaurationen, Materialgeſchäf⸗ 
ten, Häkereien und Milchkellern werden nadge- 
wiefen durch P. Pianowskt, Poggenpfuhl 22. 

NB. Wohnungen von 36 bis 400 Thlr. pro 
Anno nach Wunſch der Straßen, Geſchäftsläden, 
Comtoire und möblirte Wohnungen von 2 vis 
15 Tylr. pro Monat. [5998] 


läfer in den ver: 
chiedenſten Fagonz, 
zu 2, 3 und Ag, 
ner Lorgnetten u. Pinces- 
und 30 15, 20 und 30 Gr, NReibjeuge zu 20 
zu 10 . g Compaſſe zu 5 Hr, Thermometer 
x ter u 2 5 EA, (ib 
1 15 $ ne Brillen zu „ſilberne 
Ai >tabibrilien. für Herren und 
30 genen Giäfern zu 15, 20 und 
a iaie i 
jende Genre, ned Tansparenipilcer für di 
Sage aer Bene NE Me 
derrunflich nur noch dis Dienftag Abend den 
30. d. Mta., im Hotel zum Preußſſchen Hofe 
—.— No. 2, Tr. boch. am Langenmaitt, 


- 160 9 
egen gänzlicher Aufgabe 
ie Wohnung ne eſchäfts⸗ 
Nut Agi —— — Holzmarkt 1606 


October zu vermietben. — 


3 und neue engliſche Sättel, 
ſowie Hauptgeſtelle von englischem 
Leder, und Wiener Jagdkandarren offerirt 
zum Kauf FJ. Sezersputowski jun., 
55611 eitbahn 13. 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1864. 


Auf dem Pferde⸗Markt zu Stallupönen, 
| 120 Pferde 


aus dem jetzt durch Reducirung auf Friedensfuß überzählig gewordenen Ruſſiſchen Artillerie⸗Train. 
Der gröfte Theil derſelben ift 4° 10“ bis 5, groß, aus tem Taur bo w'ſchen Gouvernement vor 
einem Jahre remantirt, im Alter von 6 — 8 Jahren, durchweg brauchbar, breit und ſlarker Ar- 
beitsſchlag, wesbalb ich ſolche zu jeder Verwendung den Herren Gutsbeſitzern, Poſt⸗ und Fuhrbal⸗ 
tern beſonders beſtens empfehle. Frübzeitige Meldungen an mich werde ich beim Verkauf derück⸗ 
ſichtigen, eben ſo werde ich den Herren Käufern zum Weitertransport eigene zuperläffige Leute 
zur Verfügung e Ankaufordres führe ich unter Garantie gegen Proviſion aus. 
erner ſtehen bei mir: 8 
2 braune Harttraberbengſte, 5“ groß, 6 Jabre alt und 2 Schimmel, Ponny⸗Hengſte, 4“ 4“ 
groß, 5 Jahre alt, zum Verkauf. 
Eydtkuhnen, den 26. Auguft 1864. 
6001] C.“ Krantz. 
‚——UU—Uœ—U’än ꝛiU —e—ẽ ' ———r . —2—ä——§ 


— , . . VOTE MEET eg 


der am 5. September d 
J. ſtattfindet, verkaufe 


2 e À 


U 
lein erht fabririri 
on Isar k 


ECS LTAT INE] 
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» 
a 


Etiquettei des ächten Ruſſiſchen 


Magenelirir „Malakoff“. 


Mohren 
Hindi, Wohnüng unn. 


Strasse Ne AS. 
‚gatantıren; fer ei, Aehthei 
ET Vor Ten Nachahmern, deren. es eine große Anzahl giebt, wird gewarnt. Die Herren 


R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. E. Gos- 


sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, haben ſtets ein Lager davon und ver⸗ 
kaufen die Orig inalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 9 


LKüas & Co. (Max Isar) in Berlin, Moprenftr. A8. 
2 Fabrikbester Cravatten uU. Handschuhe aus & 


+d empfiehlt ihr großes und completes Lager aller Arten Cravatten und Shlipfe im 

Q feinften Genre, als: humboldblau, Havanna, ſchottiſche von 5 Sgr., elegante ſeidene © 

fa Chales, desgleichen Hals: und Taſchentücher, Worbemden, Kragen in Leinen bar | 
und Chiffon, kleidſamſter Façon, Cache⸗nez, feine Träger zc, fo wie vorzüglich halte 

fab) bare und gut genähte ziegenlederne Glace:Handfchube in du ſchönſten Farben und beein 

epad tambourirt von 7'/, Sgr., wie auch waſchtederne, ſeidene, Zwirntricet und Filet. 


Stand: Lange Buden, Wallſeite 14, ange ake io n Bern. 


7 Zu vertaufen 
eine Beſitzung bei —— 


. S 


Original 


von 5 i it 10 000 
on Hufen culmiſch m 3 & Anzahlung, 


s üldenboden + 41 1 \ 
s s * s s * s . 12. d = 
‚ s „Pr. Holland = 3 £ 5 A 6889 3 : 
° s + Maleuten s 5 - : : 10000 = = 
; 5 Saalfeld e ; s 7,000 : . 
* : Oſterode s Ganis 5 = 10,000 . s 

ein Gut bei Elbing 5 61 è s 15000 : E 
» s `s  Malveuten 123 . : 20000 s 2 
Rittergut bei Chriſtburg is fs $ s 35,000 » F 


und verſchiedene entere, duch 
15381] Herrmann Scharnitzky in Elbing, Baderſtraße No 8. 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 

Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 

R. J. Daubitz zu Berlin combinitte und nach ihm benannte s 

N. F. Daubitz'ſche Kräuter-Liquenr 
durch die woblthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus der nachfolgenden Anerkennung hervorgeht. 

Nachdem ich mehrere Flaſchen von dem Ku äuter⸗Liqueur des Herrn R. F. Daubitz 
aus der Niederlage des Herrn Modes bierſelbſt getrunken babe, bat fih mein vieljahriges 
Leiden, deſtehend in Bruſibeklemmung, Husten und bartnäckiger Obſtruktien, gegen welche 
Uebel ich bereits die verſchiedenſten Mittel, jedoch bis jetzt ohne irgend welchen Erfolg ge: 
braucht hatte, fajt vollſtändig gelegt. Stellt fih disweilen der Huſten noch wieder ein, jo 
. ich denſelben ſofort durch den Genuß einer geringen Wenigkeit dieſes 92781) 

'queur?. a 
ürſtenwalde, den 27. Mai 1864. 
we res er. Meinka, 
Rentier. 


Aitorifirte Niederlagen des N. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqneurs bei 
Friedrich Walter in Danzig, Hundega ue 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 3781] 
1 in Zudau, J. W. Froſt in Mewe,- r 
„Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


DDD 


Dieſes Bau d'Espagne, gepriift und empfohlen von den größten medieiniſchen Autoritäten 
der Gegenwart, iſt vorzüglich anzuwenden gegen Kreuz: und Nückenſchmerzen, Mattigfeit 
und Meißen in den Gliedern, gegen Blutaderknoten und Krampfadern, geſchwollene 
Füße ꝛc., beſonders aber ertheilt es dem damit gewaſchenen Körper eine neue belebende Friſche 
und Stärke, welche kein anderes Mittel bis jetzt hervorzubringen im Stande ift. Dieſes wohl⸗ 
thuende Gefühl erreicht feinen höchtten Gipfel, wenn das Eau d'Espagne während oder nach 
einem Bade gebraucht wird. Außerdem beſitzt dieſes Heilwaſſer einen ſo feinen angenehmen 
Wohlgeruch, daß es jhon aus tiefem Grunde in ſehr vielen Familien heimiſch geworden ift- Die 
Flaſche koſtet 10 Sgr. — Für Danzig und 11. befindet ſich die Niederlage bei 


Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 

Ew. Wohlgeboren : 
dante ich ergeben für die gütige Ueberſendung Ihres Balſams, er thut meiner Frau vortreffliche 
Dienſte. umbinnen, den 12. Januar 1564. 

Manrach, Regierungs⸗Präſident. 


[2661] 
Der Cravattenfabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


wird zum Schluss des Dominiks noch zu billigen Preisen abgeben: moderne Cravatten und 

hlipse in neuestem Genre, schwarze seid. Halstücher von 1 — 2 , seidene 

Chales von 15 gu — li , leinene Chemisettes u. Kragen (billig), 

&ummiträger 75, 10, 12} — 15 %, seidene 1 %, gute haltbare Pamen- 

Glace-Handschuhe 10, 123, 15—20 9, lür Herren 10, 15 und 20 , die feinsten 

Stepp-Handschuhe 1 Ag, weisse und couleurte waschlederne, seidene und 
Winter-Handschuhe, Casimir-Tücher, Chales etc. zu billigen Preisen, 
Stand in den Langen Buden, vom hohen Thore kommend die erste, [5932 


C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 
schränke aus meiner Fabrik 


empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc, über die Güte und Preiswürdigkoit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 

fälligen Einsicht. (5835) _ 


Die Kunſtſteinfabrik 


de 

Privat» Baumeiſter Berndts wg 

in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No, 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkripveu für Pferde und 
Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichten: 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis 
5 Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ 
ften Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. 294 
Greim u. Decimalmaagen, Viehwaagen, 

Kaffeedämpfer, Wurſtſtopfmaſchinen, Farben⸗ 
müblen, Stangen desmer, Siegel preſſen u. Copir⸗ 
piejlen halte ich ſtets auf Lager. Ich verkaufe 
diefe Gegenſtände unter Zjäbriger Garantie, 
gebe ſolche auch auf Verlangen 3 Monate auf 
Probe und können dieſelben, wenn meine geehrten 
Abnehmer nicht zufrieden damit find auf meine 
Koſten mir zurück geſchickt werden. Reparaturen 
werden aufs Beſte ausgeführt. Macken roth, 
Decimalwaagenfabrikant, Johannisgaſſe 67. 


NETTER , 
Wiſſenſchaft liches 
Gutachten. 


über den 
Geſundheils ` Van nrugrif 

es Herrn 
F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7 in Berlin. 
: Außer verſchiedenen anderen Autori- 
täten bat auch der ſowohl literariſch, wie 
als Director des Inſtituls für Nerven- 
und Krampftranke zu Schloß Steinbeck bei 
Freienwalde a. O. berühmte frühere Leib. 
arzt Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeß 
Friedrich von Preußen, Herr Dr. Ed. 
Wilh. Possner, Wald's Geſundheits⸗ 
Blumengeiſt geprüft und über das Ergeb⸗ 
niß feiner ſorgfältigen Prüfung dem Fa. 
brikanten fofgenden beachtenswerthen Brief 
zugeſandt: 

„Geehrter Herr! Den mir zur Prü⸗ 
fung über ſandten Geſundheits⸗Blu⸗ 
mengeiſt habe ich einer genauen und 
forgfältigen Unterſuchung unterworfen und 
darin die lieblichſten und heilſamſten Biu- 
men⸗Eſſenzen vorgefunden, die Ihr Produkt 
nicht nur zum angenehmſten Parfüm, fon- 
dern auch in einer reichlichen Verdünnung 
mit Waſſer, zu einem trefflichen Mund⸗ 
und Waſchwaſſer ſtempeln, um den Geruch 
des Athems zu verbeſſern und die aut- 
reinigung und Ausdünſtung angemeſſener 
zu machen. — Auch ſind die im Geſund⸗ 
heits⸗Blumengeiſt enthaltenen Beſtandtheile 
zweifelsohne geeignet, um ihn als Einrei⸗ 
bung gegen Rheumatismus u. dgl. heil⸗ 
ſam zu halten ꝛc. ꝛc.“ 

Schloß Steinveck bei Freienwalde 
a. O., den 20. Mai 1864. 

Dr. Ed. Wilh. Possner, 
praet. Arzt und Director des Inſtituts 

für Nerven- und Krampfkranke. 
In Danzig bei Herrn Albert Nen- 
mann, Langenmarkt 38, Ecke der Küleſch⸗ 
nergaſſe, und bei Herrn J. L. Preuß, 
Portechaiſengaſſe 3. 16410] 


eine Auswahl von offenen und verdeckten 
Wagen, ſowie ein Paar Doppel⸗Ponnys 
offerirt zum Kauf 


1551 F. Sezersputowski jun. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Loos Antheile zu der am 13. Septbr. beginnenden 
3 Kla Ta . Lotterie find am billigften zu 


haben be 


„ 280 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


Neren edten Probjteier Saat⸗Roggen ems 

pfing dirett aus der Probftei, und bittet 

um Beſtellungen darauf (5972 
G. F. Focking. 


Danzig, den 25. Auguſt 1864 
` < Xerhbibliosbef, Jopengaſſe 55, 
Eulers empfiehlt ſich einem geehrten Bus 
blitum mit den neueſten Werken. 15957 


r General Abschluss pro 1863 


p 
Feuer- q Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in ee 


gegründet und incorporirt im Jahre 1845 und’cöneessionirt im Königreich Preussen am 26. 8 1863. 


Grühd.Capital Pfd. St. 2.000.000 13.333.333 Thie 10 


Die Actionaire haften al nur bis zum Vollbetrage der von ihnen gezeichneten 9 sondern. auch mit; ihrem N Vermögen, 


*. Die Gesellschaft unterwäpht sich in allen mit preussischen Versicherten etwa entstehenden Streitigkeiten den preussischen e vie den 
Aupprüchenj nur preussischer Sch d; richter und deren Obmänner. 
* “Debet. _Feverversicherungs:-Bilance.. 
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„ Agentur-Provisionen rA » Uebertragungskosten 

„ div. Agentur- Unkosten * „ Zinsen x 

n, Gerichtsspesen . . ar 

AL 1 an das Director iam È * 

„ Auboncen * 

„ Gehälter = 

„„ Saldo — 
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„ Jahres-Renten Conto 


| i 
! Fortlaufende Jahres-Renten 
„ Aussteuer Conto 
pi Ne gebliebene Lebenaverlaste, worüber die Be- 
1-1 läge zur Zeit der Isar noch Haitis zur Hand, . 


waren 


neusten 


der Fener- und ‚ebensrersicherunge rümien, aus welcher sich die von der Versicherungs-Gesellschaft Royal von Jahr zu Jahr erzielte Zunahme orgiebt, 


r-Prämien. J hr. Lebens- mien. 


2 . 4 H. 8 d. 7 
5428 19 360,859 20 — vom Juni 1845 bis Ende 1846 1 — 
187 5 5 227,915 4 — 1847 2 wr 
346 119 208973 28 —P 1848 z tis 
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9 10 — 180 BEE EZ 1850 1 — 
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5733 96 1.011.556 15 — 1856 6 * 
5,049 481 1,166,994 27 — 1857 6 + 
19048 6 107,654 5 — 1858 3 — 
228,314 7 |’ 3 15522,095 22 —d 1859 11 er 
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Die General- Bevollmächtigten für Preussen. 
Wilhelm Renowitzky, C. von Zobeltitz-Spiegelberg in Berlin. 
Versicherungs- Anträge werden entgegen genommen und jede gewünschte Wa bereitwilligst ertheilt durch die Agenten 
erren Otto Nötzel, ‚Hundegasse 38, Jerr en Ammer, Stadtgebiet, 
„ O. Leyden, Holzmarkt 20, 3 „ Robert Wiens, Zop ot, 
at p A. Schramm, Raman baum 22, „ MN. A. Eggert, Gütt and, 
sowie durch den unterzeichneten, zur sofortigen "Vollzjehung der Feuerversicherungs-Policen ermächtigten 
B -Agenten 


' i 5 O. F. Bonfeld, 
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